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Die Methoden in Litauen. 

Als der litauiſche Sejmas am 30. Juli 1924 die Memel⸗ 
konvention beſtätigte, glaubte die geſamte Bevölkerung des 
Memelgebiets, daß das bereits fünf Jahre währende Inter⸗ 
reguum der Alleinherrſchaft des Landesdirektoriums nun ein 
Ende haben und die Kownoer Regierung ſich beeilen werde, 
ſchleunigſt die Wahlen zum memelländiſchen Landtag und 
zum Kownoer Sejmas durchzuführen. Dieſe Hoffnung mußte 
um ſo berechtigter erſcheinen, als ſich Litauen mit der Annahme 
der Übergangsbeſtimmungen der Nemelkonvention verpflichtet 
hatte, unmittelbar nach der Ratifizierung des Abkommens und 
während der Zeit bis zur Ratifizierung durch die anderen 
Mächte unverzüglich mit der Durchführung aller Beſtimmungen 
des Abkommens und ſeiner Anhänge zu beginnen. Als Grund 
für die dilatoriſche Behandlung der Wahlen ſind von dem 
früheren litauiſchen Miniſterpräſidenten Tumenas bei der 
Memelinterpellation im litauiſchen Seim im November vorigen 
Jahres techniſche Schwierigkeiten mit Bezug auf die Aus⸗ 
arbeitung von Wahlgeſetzen für die Wahl zum Sejmilis und 
zum Sejmas angegeben worden. Die memelländiſchen Wahlen 
könnten zudem nach dem litauiſchen Wahlgeſetz nur zu gleicher 
Zeit mit den Wahlen in ganz Litauen vorgenommen werden, 
die aber erſt im Frühjahr 1926 fällig ſeien. 

Von Mitgliedern der Sejmoppoſition, beſonders Minder⸗ 
heitsvertretern, wurde ſchon damals darauf hingewieſen, auf 
welch ſchwachen Füßen dieſe Gründe ſtehen. Im Januar 
1925 beſchloß das litauiſche Kabinett, eine Sonderkommiſſion 
zu bilden, die beauftragt wurde, den Geſetzentwurf für die 
memelländiſchen Wahlen zum Sejmas und Sejmilis auszu⸗ 
arbeiten. Wiederum ſechs Wochen dauerte es, bis dieſe Kom⸗ 
miſſion Ende Februar von dem neuen Miniſterpräſidenten 

etrulis gebildet wurde. Trotz der großen techniſchen 
Schwierigteiten hat ſie dann merkwürdig ſchnell gearbeitet 
und bereits am 11. März wurde aus Kowno berichtet, daß 


das Miniſterkabinett die Beratung des Geſetzentwurfes g 


die Wahlen zum memelländiſchen Landtag begonnen 
habe. Gleichzeitig hat Miniſterpräſident Petrulis Kownoer 


Danach beabjichtigte die Regierung 


Preſſevertretern gegenüber etnen Wa 1 genannt. 
Memeler Sejmilis auszuſchreiben, die zuſammen mit den 


Wahlen zu den memelländiſchen Kommunalverbänden Ende 
Mai oder Anfang Juni ſtattfinden ſollten. Der litauiſche 
Seim hat dieſem Geſetzentwurf jedoch einſtweilen die Dring 
lichkeit abgeſprochen und ihn in den gewöhnlichen Geſchäfts⸗ 
gang eingeſchaltet. Warum ſollte der Sejm ſich nicht auch 
einige Monate Sen laſſen, wo doch das Miniſterkabinett 
ſieben Monate ge raucht hat, um eine Ueberſetzung des litau⸗ 
iſchen Wahlgeſetzes mit einigen Abänderungen herauszubrin en? 
Die memelländiſchen Wahlen zum Seim hat Miniſterpräſident 
Petrulis ohnehin erſt zum Herbſt d. Is. verſprochen. 

Noch viel Waſſer wird alſo die Memel hinablaufen 
müſſen, ehe die Memelländer zu einer wirklichen Volks⸗ 
vertretung kommen. Es iſt aber weniger das gründliche 
Studium, das die Erledigung dieſer ſonnenklaren Frage ver⸗ 
hindert, ſondern, ſoweit das Memelgebiet in Frage kommt, 
die Furcht vor einer demoraliſierenden Niederlage des National⸗ 
litauertums und, was die Seimwahlen betrifft, die Beſorgnis 
vor einer Neugruppierung der Parteien im Sejmas. Die 
Loslöſung des Memelgebietes von Deutſchland iſt in Verſailles 
nur erreicht worden, weil die damals völlig unter franzöſiſchem 
Einfluß ſtehenden Alliierten den litauiſchen Angaben von der 
überwiegend litauiſch eingeſtellten Bevölkerung des Memel⸗ 
gebiets ein williges Ohr ſchentten, da fie den auf eine Auf⸗ 
teilung Deutſchlands hinauslaufenden Plänen entgegenkamen. 

Wenn nun die erſten allgemeinen, direkten und geheimen 
Wahlen im Memelgebiet den Beweis erbringen, daß dieſe 
Angaben nicht im entfernteſten zutreffen, it zu 
erwarten, daß alle geſchickt aufgemachten Statiſtiken durch 
die Wucht der Tatſachen Lügen geftraft werden. Es muß 
den neuen Herren des Memelgebietes deshalb unter allen 
Umſtänden darauf ankommen, die Sejmiliswahlen, ſoweit 
als nur irgend möglich, hinauszuschieben und durch möglichit 
umfangreiche Ausſchaltung aller deutſchen Elemente das 
vorausſichtliche Wahlreſultat zu beeinfluſſen. Gelingt es, 
die memelländiſchen Wahlen bis zum „Frühjahr 1926 
hinauszuschieben, ſo würden alle 7 Memel⸗ 
länder daran nicht mehr teilnehmen können, die, inzwiſchen 
an einer beſſeren Zukunft des Gebietes . für 
Deutſchland optiert haben. Ein er eb für die 
Hinausſchiebung der Sejmilis⸗Wahlen iſt die von Kowno mit 
Men Mitteln angeſtrebte Entdeutſchung des Memel- 
gebietes, die ſich bequemer und ſchneller durchführen läßt, 
wenn das der Kownoer Regierung willfährige Landesdirek⸗ 
torium allein die für nötig erachteten Maßnahmen auf dem 
Verordnungswege durchführt. Sobald der Sefmilis erſt ein⸗ 
mal gewählt iſt, wird er vorausſichtlich die dem Gebiet 
gewährte kulturelle Autonomie zu wahren verſuchen, und dann 
it es mit den bisherigen Erfolgen der nationallitauiſchen 
Bewegung vorbei. b ö 

Bei den Wahlen zum Sejmas ſpielt weniger die 
nationale Frage als die Verteilung der Kownoer 
MW. aArlomentsſitze die Luyntrolle. Die herrſchende 
Ehriſtlich⸗Demokratiſche Kartei, die alle Regierungsſtellen be⸗ 
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Mehrheit Sobald die vom Memelgebiet zu wählenden Ab⸗ 


geordneten im Parlament eſcheinen werden, wird es mit 


dieſer Mehrheit zu Ende ſein und die klerikale Partei wird 
abtreten müſſen, ſelbſt wenn es ihr gelingen ſollte, im 
Memelgebiet noch ein bis zwei Mandate hinzuzuerwerben. Auch 
die Minderheitenfrage wird nach dem Einzug der Memel⸗ 
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in Breslau. 


auf dem Wege rückſichtsloſer Ueberſtimmung regeln 
Wer den einſeitigen Machthunger der chriſtlichen Demokraten 
kennt, wird es verſtehen, daß dieſe allein herrſchende Parten 
die Sejimwahlen bis zum äußerſten Zeitpunkt hinauszuſchieben 
verſucht, um ihre Parteiherrſchaft ſolange als möglich 
aufrechtzuerhalten und ihre Poſition für ſpäter zu ſtärlen. 


ENT. 


Die Gefahren vermieden. — Stellungnahme der Delegationen. — Die Heiderjeitigen Bedingungen. 


Die deutſch⸗polniſchen Handelsbertragsverhandlungen, die in 
der letzten Zeit mit verſchiedenſten Mitteln von 8 polniſchen 
Preſſe bekämpft worden ſind, ſcheinen langſam in ein ruhigeres 

N : { Die Preſſe freilich nimmt davon weniger 
otig. Die Regierung und die Delegation iſt ruhig und vernünftig 
Pie ſich von den Schreiern nicht ins Bockshorn jagen zu laſſen. 

ie Verhandlungen ſind in Berlin wieder aufgenommen 
worden, und nun werden auch ruhigere Mitteilungen in Berlin be⸗ 
kannt. So veröffentlichen im Augenblick die Blätter die Stellung⸗ 
nahme der polniſchen Delegation, neben einer Darſtellung 


der Verhandlung en, wie Bi in den Augen der polnifchen 
Wir entne 


Delegation ausſehen. en den Blättern folgende Dar⸗ 


haben bis zum gegenwärtigen 
f Inhalt dieſes Provı- 


e ae a 

ee verbreitet die 
. t nachſtehend die Forderungen der 
beiden Parteien, ſowie deren gegenſeitigen Standpunkt zu dieſen 
Forderungen. 


Die deutſchen Bedingungen 


laſſen ſich wie folgt zuſammenfaſſen: 
1. Gegenſeitige Gewährung der Meiſtbegünſtigungs⸗ 
klauſel auf dem Gebiet der Zolltarife. 
2. Das Recht der Einreiſe und des Aufenthalts von Kommiſ⸗ 
fionären, ſowie die Regelung von Warenproben⸗Sendungen. 
3. Einſtellung der Liquidierung deutſchen Vermögens in Polen, 
die Polen auf Grund des Art. 289 des Verſailler Traktats 


zuſteht. 

4. Deutſchland erklärt ſich bereit, nach dem 15. Juni 100 000 
Tonnen oberſchleſiſcher Kohle monatlich zur Einfuhr zuzu⸗ 
laſſen, ſtatt der bisherigen 500 000 Tonnen, d. ſ. 20 Prozent 
des bisherigen Kontingents. Bei dieſer Gelegenheit muß 
feſtgeſtellt werden, daß entgegen den Behauptun⸗ 
gen ſowohl der reichsdeutſchen als auch der 
polniſchen Preſſe Deutſchland keine Forderun⸗ 
gen in bezug auf die Ausweiſung der Optanten 
geſtellt hat. 


Die polniſche Delegation 


ſtellte ihrerſeits folgende Bedingungen: 
1. Während des Proviſoriums wenden beide Parteien den 
rundſatz des freien Warenverkehrs an, der 
darauf beruht, daß ſich beide Parteien verpf lichten, 


auf 


Dom Sejm und Senat. 


Geſtern fand im Senat die Abſtimmung über das 
Budget und die Verbeſſerungen und Reſolutionen ſtatt. An⸗ 
genommen wurden vor allem alle Präliminarveränderungen, die 
durch die Kommiſſion beſchloſſen wurden. 

Im Budget des Innenminiſteriums wurde ein Antrag an⸗ 
enommen, daß vom 1. Januar 1925 ab den Unterhalt der 


taatlichen Polizei ausſchließlich das Fin anz⸗ 
miniſterium zu tragen habe, und ferner ein Antrag des 
Senators 3danowski vom Nationalen Volksverband, 
den Anteil der Selbſtverwaltungsorgane zur Deckung der Aus⸗ 
gaben für die ſtaatliche Polizei von 375 000 21 auf 7875 000 21 
zu erhöhen. (Darunter Entſchädigungen für die Familien der 
im Dienſte ums Leben Gekommenen.) Im Budget des Finanz⸗ 
miniſteriums wurde ein Antrag des Senators Z3dan o ws ki 
angenommen, 3500 21 auf Koſten der Müngzprägung im Auslande 
zu ſtreichen, 6 000 000 27 als Entſchädigungen für Zentral⸗ und 


ſchiedene Ausgaben um 2 500 000 z} zu verringern. 

Zum Schluß fand die Abſtimmung über das geſamte 
Budget und das Finansgeſetz ſtatt. Die Abſtimmung lautete 
auf Annahme. 5 

Zum Schluß der Sitzung dankte der Marſchall dem Senat für 
die fruchtbare Arbeit, die bewieſen habe, daß die Gründlichteit 
zur Wirtſchaftslage der Zeit baßt. Die nächſte Sitzung findet 
Mittwoch, den 1. Juli, um 4 Uhr nachmittags ſtatt. 

* 


geſtrigen Sitzung des Sejms hat der Abg. Marko ⸗ 
wi 0 85 1 des berſtorbenen Sejm⸗Abg. Sygieto⸗ 
wieg vom Nationalen Volksverband) den Abgeordneteneid ab⸗ 


aeleg! 


Lokalbeamte aufzuſtellen und zuletzt die Poſition für ver⸗f 


keine neue Verringerungen des Imports einzuführen und 
auch von den beſtehenden Vorbehalten in bezug auf den 
ee Umſatz, z. B. in der Lieferung der polniſchen 
ohle, nicht Gebrauch machen. 0 
Für die Zeit des Proviſoriums iſt Polen 
bereit, Deutſchland eine ganze Reihe wert 
voller Zollerleichterungen zuzuer kennen, 
die auf dem Wege von Traktaten anderen 
Ländern zuerkannt wurden, gegen eine 
entſprechende Rekompenſation von ſeiten 
Deutſchlands. 

Wie aus dieſer Darſtellung des Standes der Verhandlungen 
hervorgeht, iſt der Standpunkt der beiden Delegationen bis jetzt 
nicht vereinheitlicht, und die Differenzen ſind erheblich. 
Es beſteht daher — fo heißt es in der PA T.⸗Erklärung weiter — 
die begründete Befürchtung, daß es zwiſchen beiden Staaten nicht 
nur heute, ſondern auch in Zukunft zu weitgehenden Rei⸗ 
bungen auf dieſem Gebiet kommen kann, 


Es iſt jedoch nicht anzunehmen, daß dieſer Zuſtand 
in einen Zollkrieg ausartet. 


Der Zollkrieg bedeutet den Kampf gegen das geſamte 
Wirtſchaftsſyſtem, wobei Revanchezölle eingeführt werden, 
die höher ſind als 100 Prozent, dagegen unterbindet die Ver⸗ 
ordnung der polniſchen Regierung vom 17. d. Mts., die im „Dziennik 
Uſtaw“ bereits veröffentlicht iſt, lediglich die Einfuhr einiger 
Kategorien von Waren, vom Standpunkt der Erforderniſſe der 
Handelsbilanz ausgehend, und trägt keinen Angriffs⸗ 
3 Es iſt verſtändlich, daß, wenn Deutſchland von dem 

echt Gebrauch gemacht hat, die oberſchleſiſche Kohle in den bis⸗ 
herigen Mengen zur Einfuhr nicht zuzulaſſen, Polen zum Schutz 
ſeiner eee > wungen ae — Dana hen Grundſatz 
in be auf ſolche Produkte in Anwendung zu ringen, die iat⸗ 
fachlich für Polen überflüffig find. | 
Wenn aber die polnifche Regierung für den ll, es zu 
einer a e e mmen ſollte, das Recht Deutſchlands 
zur Unterbindung der polniſchen Einfuhr in den Artikeln nicht 
age die für das Wirtſchaftsleben Deutſchlands überflüſſig 
ind, fo wird auch Polen auf das Recht zur Unterbindung des 
1 5 Imports nicht verzichten können, ſofern dieſer Import 
für das Wirtſchaftsleben Polens nicht unbedingt nötig iſt. Es iſt 
alſo eine Inkonſequenz, wenn behauptet wird, daß Deutſchland 
mit dem 15. Juni d. Is. gegenüber Polen die Bewegungsfreiheit 
erlangt hat, und wenn leichseitig die Bewegungsfreiheit Polens 
in Frage geſtellt wird. Sollte der Abſchnitt der ernſten Reibungen 
tatſächlich beſtehen, ſo würde ſich ein Zuſtand herausbilden, der 
unter Gefährdung der wirtſchaftlichen Intereſſen beider Länder in 
ohem Maße dazu beitragen würde, daß die Möglichkeit einer Ver⸗ 
tändigung in der 85 des Handelstraktats erſchwert wird. Es 
müßten daher von beiden Seiten die weitgehendſten An⸗ 
ſtrengungen gemacht werden, um dieſe Reibungen zu ver⸗ 
meiden. In maßgebenden polniſchen Kreiſen beſteht die Ten⸗ 
denz, and Möglichkeiten zur Erreichung einer Verſtändigung, 


» 


wenn auch einer propiſoriſchen, zu erſchöpfen, und 
Polen legt ſich, wie dies aus den Erklärungen der polniſchen Regie⸗ 
rung und den Stimmen der polniſchen Preſſe (2) hervorgeht, voll⸗ 
kommen Rechenſchaft darüber ab, daß zwei an einer ſo langen 
Grenze benachbarte Staaten, von denen einer einen 
hervorragend induſtriellen Charakter, der andere 
einen vorwiegend landwirtſchaftlichen Charakter 
hat, auf vollkommen natürliche Art den Weg zu einem frie d⸗ 
lichen Zuſammenleben finden könnten, das beiden 
Parteien zweifellos Vorteile bringen würde. Andererſeits aber iſt 
es ſelbftverſtändlich (2), daß die polniſche Delegation nicht die Gren⸗ 
zen überſchreiten darf, die ſich aus der obigen Darſtellung ergeben.“ 


Der Leiter des Miniſteriums für Agrarreform, 
Radwan, erklärt, daß nach 6jähriger Verzögerung der Augen⸗ 
blick der Löſung des rarreformrätſels in nächſte 
Nähe gerückt . Bisher wurden jährlich 150 000 Hektar 
parzelliert. Nach Einführung dieſes Geſetzes wird ſich dieſe 
Aktion bedeutend vergrößern. 


Abg. Staniſzlis vom Nationalen Voltsverband jagt, daß 
ſich ſein Klub mit dem Zwangskauf einverſtanden erklärt, jedoch 
auch die Garantie dafür haben will, daß der Eigentümer 
gleichwertigen Grundbeſit erhält und daß die 
Hypotheken keinen Schwankungen unterliegen wer⸗ 
den. Der Nationale Volksverband macht — da er ſich Rechen⸗ 
chaft darüber gibt, daß dieſes Geſetz ungeheure Bedeutung für 
die Verbeſſerung der Landwirtſchaft () hat — jeinen 
Standpunkt von einer Reihe Verbeſ ſerungen abhän⸗ 
gig, die dem Geſetz rechtmäßigen Charakter und ausführliche 
Durchführbarkeit geben. 5 

Abg. Poniatowski von der Wyswolenie meint, daß Die 
Entſchädigungsangelegenheit, wenn dieſelbe zur Durchführung der 
Agrarreform ſchädlich ſei, fallen und das Geſetz eben ohne 
Entſchädigungen durchgeführt werden muß. 

Darauf nahm die Abgeordnetenkammer in dritter Leſung ein 
Geſebesprojekt, das die Verordnung über Wucherkredite bis zum 
. Ful 1926 verlängert, an. Als Wucher wird das Erheben von 
über 20 Prozent jährlich betrachtet. Weitere Beratungen finden 
heute um 10,30 Uhr ſtatt. 


Herr 
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mit Pauken und Trompeten 


Bemerkungen. 


Unter der Überſchrift: „Cine neue Provokation Dan⸗ 


zigs“ bringt der „Kurjer Poznanski“ eine Interpellation des 
polniſchen Abgeordneten Moczynski im Danziger Volkstag, die 
folgenden Wortlaut hat: „Es iſt mir mitgeteilt worden, daß die 
in den Danziger Kaſernen ſtationierte Telegraphenabteilung der 
Schupo beim Ausmarſch aus den Kaſernen, inmitten 
verſchiedener anderer Lieder, auch das Marſchlied ſingt, das auf 
den Refrain endet: „Siegreich woll'n wir Frankreich 
ſchlagen!“ Dieſer Refrain wird in den geſchloſſenen Marſch⸗ 
kolonnen mit der Anderung geſungen. daß ſtatt „Frankreich“ — 
„Polen“ geſetzt wird. Die Schupo ſingt dieſes Lied mit beſon⸗ 
derer Begeiſterung, wenn ſie am Hauſe der vo lniſchen Akade⸗ 
miker borübermarſchiert. In dem Haufe der Akademiker wohnen 
150 Studenten. Da dieſe Tatſachen ſchon ſeit längerer Zeit ge» 
ſchehen, iſt es nicht anzunehmen, daß ſie dem Senat unbe⸗ 
kannt fein ſollten. (1) Das Lied iſt eine Unbeſonnenheit und 
nebenbei eine große Beleidigung für eine große Anzahl 
Denziger Bürger, und es iſt bedeutſam durch die Tatſache, daß 
ſich in der Abſingung dieſes Liedes eine Provokation breit macht, 
die unangenehme Folgen haben kann. Ich frage daher den hohen 
Senat an, ob ihm dieſe Tatſachen bekannt ſind und was er 
zu unternehmen gedenkt, damit dieſe Geſchehniſſe abgeſchafft 
werden.“ 

Der „Kurjer“ bringt dazu einige fade Bemerkungen ſeines 
Korreſpondenten, in denen er darauf hinweiſt, daß man auch in 
Danzig bei jeder Gelegenheit das Lied „Deut chlan d, Deutſch⸗ 
land über alles“ ſingt. Dieſes ſchöne Lied zu ſingen, das 
der Altmeiſter Haydn komponiert hat, iſt keine Schande, 
ſondern der Ausdruck für das Gefühl der Vaterlan daliebe. 
Danzig iſt ein freier Staat, wie es im Friedensvertrag heißt, und 
feine Vürger können ſich als freie Bürger fühlen; ſie können 
fingen, was fie wollen, auch „Deutſchland, Deutſchland über alles“, 
wenn ſie das Bedürfnis dazu haben. Kein Menſch der Welt 
kann ihnen das verbieten, am wenigſten der „Kurjer“, der auch 
wiſſen müßte, daß die Polen in Deutſchland ungeſtört 
und ohne Unannehmlichkeiten die „Rota“ fingen 
können, die bekanntlich eines der ſchärfſten Hetzlieder 
gegen Deutſchland iſt. Daß die Schu po diefen anſtößigen 
Refrain ſingt: Siegreich woll 'n wir Polen ſchlagen“, 
iſt natürlich eine Kinderei, denn womit ſoll das geſchehen? 
Wahrſcheinlich find ein paar Witzbolde dabei, die genau wiſſen, 
daß es Menſchen gibt, die ſich bei jedem dummen Witz in 
ihrem Nationalſtolz gekränkt fühlen, und aus 
dieſer „Freude“ heraus, Menſchen zu ärgern, ſtammt 
wahrſcheinlich die Abwandlung des Refrains. Wir billigen durch⸗ 
aus nicht, daß fo etwas geſchieht, da ja das Nationalge⸗ 
fühl aller Menſchen geachtet werden ſoll, — aber 
wir verlangen auf der anderen Seite auch, daß man die Ge⸗ 
fühle der Deutſchen in Polen ebenſo achtet und zu 
begreifen ſucht. Das iſt leider nicht der Fall. Was die 
Deutſchen tun, iſt eine Provokation. — wenn die Polen 
das ebenſo machen, ſo iſt das echtes, tiefes, großes, heiliges Helden⸗ 
tum. Gegen dieſe Logik kann eben niemand etwas ausrichten, 
ſelbſt wenn alle Schutzheiligen vom Himmel herniederſteigen und 
zur Vernunft mahnen ſollten. 

* 


Aus dem gleichen Geiſte heraus ſtammt eine aufgeregte Szene, 
die ſich im „Daiennik Berlinski“ und in der „Gageta 
Olſstysska“ findet. Wir brachten vor einiger Zeit die Tat⸗ 
ſache, daß die Polen ſich in Deutſchland frei fühlen, und daß 
dieſes freie Gefühl den Deutſchen in Polen leider nicht be⸗ 
Wir ſprachen nicht von Rechten und Pflichten (die 
ſondern wir ſprachen von den 
die ſich in den großen Natio⸗ 


dagegen, 


"uns. Wenn die beiden „Gazetten“ nun verſtändnislos die ganze 


Coppright by Leipziger Veglagsorudepel G. ni. 1 
vorm. Fiſcher & Kürſten, Leipzig 19285. 


Die entführten Toten. 


Roman von H. Stein. 
680. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
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Boruſſoff, Younan und Banks, die drei Gefangenen, 
ſtarrten Holſten faſſungslos an. 

„Wie kommen Sie hierher?“ rang es ſich endlich von 
Boruſſoffs Lippen. 

„Auf demſelben Wege wie Sie,“ verſetzte der Detektiv. 
Noch immer ſaß er verblüfft auf dem Fußboden. Nun 
ſtand er vorſichtig auf und klopfte ſich den Staub von den 
Kleidern. Er ſah ſich um. Kein Zeichen an den glatten 
Wänden deutete auf einen Eingang hin. 

„Auch gefangen,“ knirſchte Holſten. 

Ein Schreckens ſchrei aus drei Männerkehlen antwor⸗ 
tete ihm. 

„Was nun?“ 

Einen Augenblick war auch Jack betroffen. 
vaffte er ſich mit gewohnter Energie auf. 

„Wo ein Eingang war, muß auch ein Ausgang fein,“ 
fagte er. „Helfen Sie mir ſuchen.“ 

Während die Männer unter Holſtens Leitung die 
Wände Zoll um Zoll abſuchten, hatten Bill und Berger 
ſich auf den Weg au Parkers Houſe gemacht. Sie durch⸗ 
ſchritten ſchmale Gänge und ſtiegen Treppen hinauf und 
hinunter. Überquerten einige unterirdiſche Brücken — 
ſchritten wieder in die Höhe. An einer Treppe blieb 
Berger ſtehen. 

„Hier 'rauf, Bill!“ begann er. „Du weißt ja, die 
Treppe mündet in den Meiler nahe der Wieſe. Dann 

ehſt Du direkt zu Parkers Houſe und verſuchſt den Wirt 
ortzulocken. Wenn's nicht anders geht, als Abgeſandter 
Boruſſoffs.“ 

5 „Dieſer Trottel, lachte Bill. „Sitzt jetzt in der Falle 
und RR wir werden ihn da herausholen! Soll ruhig 
verrecken, n an a 22 aeg 4 an 

„, nauze und mach, daß Du auf den 
Weg bm Ich geh jetzt hier weiter. bis unter den 


Dann 


[Reller. In gen 


—Voſener Tageblatt. > 


„objektiven Kämpfern“ eignet. Wir ſtehen auf dem Standpunkt, 
daß allen Minderheiten gleiches Recht gebührt; dieſe Ga ⸗ 
zetten“ fordern nur das Recht für ſich allein und ver⸗ 
höhnen die anderen in ihrer ſchweren Not. Ja, ſie gehen noch 
weiter, ſie blaſen Verdächtigungen in die Welt, die der 
„Kurjer Poznanski“ nicht ſchöner blaſen könnte, und fie ſchla⸗ 
gen ſo der hohen Sache der nationalen Minder⸗ 
heiten ins Geſicht. Wir ſchämen uns für dieſe politiſchen 
Wickelkinder, die den Sinn nicht begreifen wollen, um den 
es geht und die das Gefühl der Freiheit, das mit Freude, mit neuer 
Lebensfreude erfüllen würde, für ein Nichts achten. Der 
„Dziennik Berlinski“ und die „Gazeta Olſztyäska“ haben mit 
dieſen albernen. Bemerkungen, die Tatſachen zu verſchleiern, nur 
den Beweis gebracht, daß es ihnen in Deutſchland wohler 
geht, als es ihnen anderswo jemals gehen könnte. Wäre das 
nicht der Fall, ſie hätten nicht mit Hohn und Verleumdung auf 
eine Tatſache geantwortet, die fie und in Polen eben ſo 
zugeſtehen müſſen, wie wir es ihnen gönnen. Es 
ſcheint uns, als ſei dieſe „Preſſe“ im Solde der O. K. Z., — ſie 
allein kämpft mit den gleichen Waffen. Das aber hat mit 
dem Rechte der Minderheit nichts mehr zu tun. 


Republit Polen. 


Folgen des Mordes an Baginski und Wieezorkiewiez 
Aus Warſchau wird unter dem 25. Junt gemeldet: Die 
Frauen der ſeinerzeit ermordeten beiden Austauſchgeſangenen 
aginski und Wieczorkiewiez find zuſammen mit ihren 
Winden in Mos kau eingetroffen und wurden von Bomiet- 
würdenträgern begrüßt. 
Gleichzeitig muß hier bemerkt werden daß in allernächſter Zeit 
der Prozeß gegen Muraizto, des Mörders Baginstis 
und Wieczorkiewiezs beginnt Dem Angeklagten wutde 


bereits der Anklageak übermittelt. Muraſzko wird von den Rechts ⸗ 
auwälten . und Niedztelski verteidigt. Im Namen 
der beiden geſchädigten Witwen wird der bekannte kommuniſtiſche 


e 
Verteidiger Buracı auftreten der Muraſzko wegen der Entſchadigungs⸗ 
umme von 10 000 21 anklagt. 

Das allerhöchſte Revoluktonstribunal in Moskau hat den ſräberen 
volniſchen Konſul Herrn Laſzklewies für Spionagedlenſte zugunſten 
Polens zum Tode verurteilt. Der peiniſche Geſandie in 
Mos tau, Herr Kaczy ask. internenierte bei der Moskauer Ne 

ierung, dank welcher die Crekution aufge halten wurde. 
Der Lafstiewicz ſoll gegen einen Kommuniften außgetau ſcht 
werden. 


— ͤ . . —ꝙ9—r˖ cç——ßß.——— 
Die Unterſuchung des Reichswehrunglücks. 


Die Zeugenvernehmungen in dem Proze werden fortgeſetzt 
Es werden weiter aan SHeidlämper e Lee Er gibt an, 
daß bei der Überſetzung des Automobils ſich zunschſt inſofern 

wie rigkeiten ergaben, als die Taue riſſen. Der Zeuge ber 
kundet, daß ihm Beſonderheiten im Strome, wie Strudel, nicht auf⸗ 
age feien. Der Zeuge ſagt dann über bie ehrt der Unglücks⸗ 
fähre aus, daß ihm Oberleutnant Jordan, als die Fähre beſetzt 
war, zugerufen habe: „Wir haben noch 5 nd Freibord, wir 
können losfahren!“ Der Zeuge I dann das Kommando: „Fähre 
an gegeben. Die Fähre fe ofort in ſtarke Gierſtellung ge⸗ 
ommen. 

Vorſitzender: Der Angeklagte iſt der Meinung, daß die 
Fähre S mine gierte. 


5 d durch Gierſtell ins kom · 
2 0 war 1 gebt wiese, die ihre — — 5 2 vi 
da fie ſchon fortwährend vom Strom ge w 


rend e urbe. i 
TTF 


fer bie Fate der Akte auch ſcen Beriast gewefen, und Die e 
ei die Hälfte der Fähre au n verfackt geweſen, und die erſten 
Fun waren 20 biß 80 Meter pe Au hre trieb. 
Auf der Fa i un. Der 
Zeuge erma 
Tonne. Es meldeten fi drei Mann. 0 
waren die Leute nicht mehr zu halten, und alles ſprang ins Waſſer. 
Der eZuge verſuchte, ſchwimmend das ae 

aber nicht gelang, da ſich zwei Infanteri 
hatten. Im letzten Moment iſt er von 


gezogen worden. 
r nächſte S Hauptmann Sfermann bekundet, 


daß er zung den Reſt der 16. Kompagnie, etwa 60 Mann, au 
be 152 elle die dort verteilt wurden. Es wurde dann nuch 30 


ein Zug feiner Kompagnie auf die 
Jordan der inung war, die 
wurde auch noch der Reſt dieſer 


n 
eit genug, 


as Gold fort. Alſo los!“ 
die Treppe hinauf. Berger 


kommen. ja 
Dann ſchaffen wir 

Bill nickte und verſchwand 
durcheilte den Gang weiter. . 


Die auf der Wiefe aufgeftellten Wachen waren nicht 
wenig erſtaunt, als Godinor eine der en rauen 
nach der anderen durch den geheimen Fahrſtuhl nach oben 
beförderte. — Wie verſchüchterte Kücken ſtanden die armen 
Mädchen 1 fel es 

Plötzlich fiel es Godinor heiß auf die Seele. 

Wo iſt Miß Banks?“ ſchrie er. 

Verſtändnis oſes Schweigen. Alle ſahen ſich an. 

Miß Banks — Zoe? — Nie bei uns geweſen — PN 

ie 


die auch eraubt? — Mein Gott — mein Gott —.“ 
Mädchen brachen in lautes Jammern aus. 
„Ruhe,“ kommandierte der Kommiſſar. Er ließ die 


e Beamte an die Autos geleiten. 


ouſe unter, beorderte er. 
„Ich will ſehen, daß ich Miß Banks finde.“ Damit tauchte 
er wieder in den Schacht. { 

Aufs neue laſtete tiefes Schweigen. Die Sonne war 
aufgegangen und trank den Tau von der Wieſe. 

ad krachte das Unterholz des Waldes. Die dort 
poſtierte Wache richtete ſich horchend auf. Ein Mann trat 
aus dem Walde auf den Raſen. 

ee es ihm entgegen. 

ohin? !“ 

Bill zuckte zuſammen. Er ſah um ſich. Nings tauch⸗ 
ten Beamte auf — mit gezogenen Revolvern — jeder 
Buſch ſchien eine feindliche Macht zu ſein — jeder Strauch 
ein geladenes Gewehr zu a 

In raſender Haft jagten die Gedanken durch Bills 
Hirn — wie konnte er entkommen? — Berger warnen? — 

Der Stein — der Stein — der Fahrſtuhl!“ 

Bill ſtürzte vorwärts — Schüſſe fielen — ſie trafen 
nicht — er erreichte den 9 kniet nieder — da 
tauchte Godinor aus dem Schacht empor. 

„Hände hoch, ſchrie er. Bill taumelte von Entſetzen 
gepackt in die Höhe und wandte ſich zur Flucht — ein neuer 
Schuß — — er ſtürzte bornüber, 

* 


jungen Damen durch eini 
„Bringt ſie in Parkers 
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Am Ufer wartete noch die 15. Kompagnie. Der Zeuge gibt an, daß 
Oberleutnant Jordan noch mehr Leute auf die Fähre, legen wollte. 
Der Zeuge verfuchte, ſchwimmend das Ufer zu erreichen, was ihm 
dieſe Abſicht, da nach ſeiner Meinung bie 15 vollbeſetzt war 
und eine nochmalige Überfahrt ſich auf jeden all notwendig machte. 
Aung tmann Starke bekundet, daß er ſich damals für die 
Belaſtung der 1 8 ſehr intereſſiert habe. Er habe die auf der 
ähre befindlichen Mannſchaften auf 120 geſchätzt, und die Fähre 
eineswegs für überlastet gehalten. Ein Schleppzug, der kurz 
vor der Aberfabrt die Unglücksſtelle paſſierte, kann nach Anſicht des 
abe. auf die Kataſtrophe keinen influß mehr gehabt 
aben. 
Hauptmann Ilſe gibt an, er ſei gegen eine weitere Be⸗ 
laſtung der Fähre geweſen. nt 
eldwebel Kröber nahm als Schiedsrichter an den 
übungen teil. Der Zeuge erklärt, daß in feinem Bereich Vewe⸗ 
ungsfreiheit 1 war. lötzlich hieß es, in der Mitte 
omme f Waſſer, und die Mannſchaften follten bon der Mitte 
Die Möglichkeit, daß 
entſtanden ſein 


Vorſitzender (zum Angeklagten): Wie erklären Sie ſich nun 
Unglück? — Angekl.: Ich glaube, daß zunächſt der 
ö .Es iſt ein Mangel, daß in der 
Mitte der Fähre ein 1 rg entſteht. Das Waſſer wird da⸗ 
durch hochgedrückt und läuft in die Pontons. Dann mag das 
Reißen des Taues beigetragen haben. Mitgewirkt mag au das 
Gepäck haben, da infolge der Gepäckbelaſtung der Schwerpunkt 


ziemlich 7010 lag. } 

Am folgenden Tage wird über den Vorſchlag des Vorſitzenden 
beſchloſſen, ob in Veltheim noch einmal eine ſolche Sostiehung bon 
Soldaten mit einer größeren Fähre zu Vergleichszwecken vorzu⸗ 
nehmen ſei oder nicht. Die Verteidigung und der Staatsanwalt 
halten das nicht mehr für notwendig. 

Es wird dann in der Verhandlung fortgefahren. 

Als erſter Zeuge wird darauf Unteroffizier Koch 
vernommen. Der Zeuge bekundet, daß Oberleutnant Jordan ſchon 
bei Beladung der Fähre den Vefehl gegeben habe, daß die Mitte 

ei bleiben ſolle. Das ſei auch jelb twerſtändlich geſchehen, und 
ie Leute u es. Als der Ruf kam: Waſſer im Ponton! Hit 
der Zeuge in den Ponton gefprungen und fah, daß Waſſer herüber⸗ 
kam, zunächſt nur in Spritzern. Die vorne ſtehenden Infan⸗ 
teriſten, ſo ns der Zeuge aus, beugten ſich darauf vor, um zu 
ſehen, was ge e K war. Bei dieſem Vorgehen machten Die 
meiſten Leute auch einen Schritt vorwärts. Ich rief: ſchnell alle 
nach Oberſtrom treten! Ich ſelben Augenblick ſah ich auch ſchon, 
wie das Waſſer in Strömen in den Ponton floß. Inner⸗ 

16 weniger Sekunden ſtanden wir bis zum Hals im Waſſer⸗ 

rang ab und ſchwamm ans Land. 5 = 
orſitzender: Nach Ihrer Meinung iſt das Unglück ent⸗ 
ſtanden, weil die Leute ſich vorbeugten? 


euge: Ja. Er 
Der 19065 Zeuge, Unteroffizier Struken, beſtätigt, 
daß im gleichen Augenblick, als Unteroffizier Koch rief: Alles auf 
Oberſtrom verteilen, die Fähre auch ſchon abſackte. Der Zeuge 
iſt der Meinun m dem Ruf: Waſſer im Ponton! ſchon eine 
Unruhe unter 5 annſchaft entſtand, wodurch eine gewiſſe Be⸗ 
wegung hervorgerufen wurde. 5 
Vorfitzender: Beſtand dieſe Bewegung auch darin, daß 
die Leute von ihren Plätzen wegtraten? 
Zeuge: Nein, das 1 1 ich nicht gemerkt. 


Ein weiterer Zeuge iſt Unteroffizier Uhlig. Er erklärt, daß 


auch er ſich auf den Ruf, daß Waſſer da ſei, von ſeinem Platze ent⸗ 

Iren Sue; er iſt n mehr ch le fondern 

chon kurz darauf abgerutſcht. E 
5 i ben frühe ſagt, daß die Leute 


r ge 1 
teilweiſe aus Neugierde und teilweife aus Angſt drängten 
und daß dadurch die Jähre abſackte. 

er : Als bie. Babe ſackte, entitand ein Gedränge. 
or fibende r: urde auch vorher ſchon gedrängt? 
Zeuge: Das kann ich nicht mehr ſagen. Es ſpielte ſich 
les zu ell ab. 
4 0 11 70 Bender: Wäre yon a. Befehl: Ober⸗ und Unter⸗ 
f il ausführbar geweſen 8 
ge Pe a Ponton 1 war es. nicht jo voll, die Leute. 


ionter Bergmann in dem erſten Ponton, 
Oberpionier Berg tab bekundet der 


waren v Holſten mit ſeinen Mit⸗ 


efangenen irrten noch immer von and zu Wand. 
5 ounan ließ entmutigt die Hände 8 0 
„Nun ſind wir ſchon faſt einen Tag hier — ohne 
Eſſen — ohne Trinken und ohne Lagerſtatt. Nichts als 
nackte Felswände — und der harte Steinboden — ich kann 
nicht mehr.“ Er ließ ſich müde auf den Grund ſinken. 
Banks hatte ſich ſchon längſt ermattet ausgeſtreckt. Seine 
Hände ſuchten unruhig. Plötzlich richtete er ſich auf. 


„Holſten kommen Sie einmal her,“ flüfterte er 
leiſe. Der Detektiv bog ſich zu ihm nieder. 
Sehen Sie hier — eine Erhöhung — eine Ritze — 
ſo wie der Stein draußen auf der Wieſe — —. 
Boruſſoff ſtürzte auf die Knie — eifrig kratzte er 
Steinſplitter und Erdkruste fort — Younan und 9 
in 


halfen — endlich hatten ſie den Knopf freigelegt. 
Druck — die Felstür an der gegenüberliegenden Wand 
der Weg zur Freiheit lag vor 


b ſich aus den Fugen — 


nen. 
Ein tiefer Atemzug der 5 00 hob die Bruſt Jacks. 
Sie eilten in den Gang, umbogen die Ecken. 


„Hall,“ ſchrie der Detektiv — alle ſtutzten — ſie 
hörten Sho t fallen und eine bekannte timme rief: 
„Hände ho — 4 
8 „Godinor“ — — rief Holſten — „Godinor!“ Sie 


liefen den Gang hinunter — fanden ſofort den Mechanis⸗ 
mus des Fahrſtuhles und tauchten in die Höhe, in dem 
Augenblick, als Bill erſchoſſen vornüberfiel. 

In ſchnellem Tempo ging es jetzt zu Parkers Houſe 
zurück. Unterwegs erzählte Godinor. 

„ . und wo die geraubten Frauen waren, muß auch 
Miß Zoe in der Nähe ſein“ — — ſchloß er ſeinen Bericht. 

„Es gibt ſicher noch mehr Räumlichkeiten da unten 
und auch noch andere Ein⸗ und Ausgänge,“ ſagte Pounan, 
„Die müffen wir noch finden.“ 

„Aber erſt ausruhen,“ ſtammelte Banks, der kaum 
mehr einen Schritt machen konnte und, von zwei Poliziſten 
geſtützt, vorwärts wankte. 8 5 

Holſten nickte. „Wir haben ja bis morgen Zeit. Die 
Wachen laſſen niemanden durch.“ 


(Mortiegung folgt.) 


3 Doſener Tageblatt. Beilage zu Nr. 145. 


„Die Trauung um Mitternacht“ ein ſechsaktiges fran⸗ 
zöſiſches Drama, in dem ein flott lebender junger Graf für eine leicht ⸗ 
finnige Tat ſchwer büßen muß, bis er ſchließlich ſeine zunächſt ver⸗ 
ſchmaͤhte junge Frau nach langem Kampfe wieder erringt. Neben 
dem an packenden Szenen reichen Drama geht ein burlesker zwei⸗ 
aktiger Schwank unter dem Titel Die Eh eſtands kandidaten“, 
der die Beſucher des Kinos humorvolle Minuten erleben läßt. 


x In ſelbſtmörderiſcher Abſicht warf ſich in der Nacht zum 


Freitag, 26. Juni 1925. 


ung! i 
Entwaffn 9 Da leine Einigung in der Sache erzielt werden konnte und die 


Deutſcher und franzöſiſcher Militarismus. 1 115 En In e gegangen wäre, wurde der Punkt bis zur 
D d⸗Mann⸗ nächſten Sitzung vertagt. 
a as deutſche Hunderttauſen nn⸗Heer beſteht 5 5 an a a a 7 0 die 35 195 
a i i i ; abib. y bier a 1, r. Stark, allenſtedt un 
21 Infanterie ⸗Megimente zu je 3 Bataillenen und je einer Sufkow tat berichtet wurde, wurden ohne Beörterung anges 
I. 


dritte und größte Abteilung Deutſcher verläßt Polen am 1. Juli 
1 


aus 


Minenwerferkompagnie, 21 Ausbildungsbataillonen; nommen. Damit fand die Sitzung um 87 Uhr ihr Ende. 0 \ 5 

18 Rei 8 u je 4 Eskadrons En a 2 . Mittwoch bei Wiry der 72jährige Arbeiter Teofil Jankowiak 

i zu 1 1 7 ſelbſtändigen Tagung der deutſchen Lehrerſchaft. aus Wiry vor einen Eiſenbahnzug und wurde auf der Stelle ge⸗ 
Am Sonntag, 28. d. Mts., bis zum 30. d. Mis. findet in tötet. Er litt an geiſtigen Störungen. 


18 Ausbildungs⸗Eskabrons; 5 


7 Artillerie⸗Regimentern zu je 8 Abteilungen, 8 ſelbſtändigen Thorn die Bundestagung des Landes ver bandes tern abend in der 


X Von einer Taxe umgefahren wurde ge) 


Artillerieabteilungen, 7 Ausbiläungshatterien; deutſcher Lehrer und Lehrerinnen in Polen ſtatt. 9. Stunde an der Ecke ul. Mateckiego und ul. Struſia (fr. Prinzen⸗ 
7 Pionier⸗Bataillonen; ö Die Tagung hat ein reiches Programm und Parkſtraße) ein Mann. Da er nicht nennenswert verletze 
7 Nachrichtenabteilungen; Am Sonntag beginnt um 111 Uhr die Vertreterver⸗ war, hatte er ſoviel Kraft, ſich aufzuraffen und der Taxe nachzu⸗ 
7 Kraftfahrabteilungen; ammlung. Der Vorſitzende ſbricht über: „Die wirtſchaftliche laufen und ihre Nummer feitauitellen. Zweifellos trifft den 
7 Fahrabteilungen; otlage der Vehrerſchaft“, und es findet die Vorftanbewahl alt 1 die Schuld an dem Vorgange, weil er zu dicht an der 
7 Sanitätsabteilungen. Abends 8 Uhr iſt im Deutſchen Heim eine TLegrüßung. Am Mon⸗ ürgerſteigbordkante um die Ecke e en 1 en 


Von einem Kraftwagen über 
tötet wurde geſtern nachmittag in der 5. Stunde in der Glogauer 


Hieraus werden 2 Gruppenkommandos, 7 Divifionen und | tag iſt der Haupttag. Schon um 9 Uhr beginnen die Ver⸗ 
Straße in der Nähe des ene Gartens ein junger Wolfs⸗ 


3 Kaballerie⸗Diviſionen gebildet. 9 blungen. Nach der Begrüßung hält deer tl 
Frankreich, deſſen Sicherheit durch dieſes deutſche Heer & in den Vortrag: „Die deutſche Schule in Polen“, und Mittel: 
„gefährdet“ iſt, hat hingegen ein ſtehendes Heer von 785 924 ſchuldirektor Fafflok⸗ Kattowitz über „Die Arbeitsſchulidee in 
Mann, das in 32 Infanterie und 5 Kapallerie⸗Diviſionen einge⸗ ihrer praktiſchen Auswertung“. Nach gemeinſamem Mttageſſen 
teilt iſt. Wührend Dentſchland zum Beiſpiel 63 Bataillone hat, Beſichtigung des Rathauſes und der Sehenswürdigkeiten der Stadt, 
verfügt Frankreich über 477 Bataillone. Dazu tritt noch eine be⸗ Abends wird von der Deutſchen Bühne „Flachsmann als Erzieher“ 
deutende Zahl von Sonderformationen, zum Beiſpiel Maſchinen⸗ aufgeführt. Am Dienstag Beſichtigungen in der Umgegend von 
ewehr⸗Bataillone, Kampfwagen⸗Regimenter, Kavallerie und Artil⸗[ Thorn. Am Mittwoch findet eine gemeinſame Reiſe nach Danzig 
et auf Kraftwagen, ſchwere Artillerie mit Pferde⸗ und Kraft⸗ ſtatt. In Danzig Begrüßung durch den Danziger Lehrerverein, 
zug, Fliegerabwehrartillerie und Luftſtreitkräfte. Während in | weiter Beſichtigung und Ausflüge und eine Dampferfahrt nach 
Deutſchland die allgemeine Wehrpflicht abgeſchafft iſt, iſt in Gdingen und Hela. ! 
Frankreich jeder Staatsangehörige 28 Jahre gum Heeres „In abſehbarer Zeit dürfte in Pommerellen eine derartige 
dienſt verpflichtet. Die 1 1 iſt zwar von 8 ide er 5. Lehrkraſt 1 Enden. 07 follte baber 
ı etzt, doch wird dieſe Verkürzung zum grö möglichſt je orn anwe ein, um dor 
au be nacht dur de gee 8 ten * gisch e Beruf Belehrung und Kräftigung zur Weiterarbeit zu 


hund, der trotz der Hundeſperre frei umherlief. 

s. Ein falſches 50⸗Groſchenſt ck wurde geſtern hier angehalten. 
Die Falſchſtücke ſind daran zu erkennen, daß ſie größer find: und der 
Klang zaub, die Färbung bläulich und der Rand ungleich iſt. Die 
Zeichnung iſt gut. / 

x Um feine filberne Uhr mit Kette im Werte von 120 r be: 
ſtohlen wurde vorgeſtern beim Wiankifeſt an der Warthe ein Herr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Don⸗ 
nerstag, vormittag — 0,06 Meter, gegen — 0,07 Meter geſtern früh. 
6 „ Vom Wetter. Heute, Donnerstag, früh hatten wir 15 Grad 

ärme. 5 ? 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Tell wellgemacht durch die geſetzlich geregelte, vollſtändig militäriſch 
betriebene Iugenbausbilbung In der Kriegeſtärke, die finden. ? b a Freitag, den 26. 6.: Verein Deutſcher Sanger, abends 8 Uhr . 
auf 5 Millionen anzunehmen it, ft aher leine Anderung einge Perſonenfahrpreisermäßigung bei Rückfahrten N Uebungsſtunde. 
aus polniſchen Kurorten. Sonnabend, den 27. 6.: N De jg. Männer: 84 Wochen · 
ußan t. 


treten. 
5 n von dieſer lenmäßigen Unterlegen⸗ 8 
Ae 1 2 en, 2 Reisende, die aus inländischen Kurorten zurücrehren, erhalten 


um das Reich von franzöſiſchen Vaſallenſtaaten mit ſtarken Heeren bei Benutzung von Perſonenzügen folgende Tariferleichterungen: 
umgeben iſt, iſt auch die Bewaffnung und Aub rüſtung a) für die Fahrt 3. Klaſſe zahlen fie den Preis der 4. Klaſſe, 
des deutſchen Heeres mit der des franz ie > * 90 5 Daher b) für die Fahrt 2. Klaſſe zahlen ſie den Preis der 3. Klaſſe, 
e |  Senrag weder jur @ Br nt ann 9 get. 
1 . A 3 mnach werden nur rozent des normalen Fahrkarten 
a „ 7 8 & 5 preiſes gezahlt. Wird ein Schnellzug bemubt, jo iſt jedoch der 
ge d l e d gene eng wic ve event en die, Eee 
d 2 mäßi 5 ewandt, N 
Gefsüßen beſteht, die im Notfalle —4 8 9282 nung der nächſten Station des Kurortes bis zur Rückkehrſtation 
werden können. Ferner fehlt dem Regim 9 5 | penigitens 100 Kilometer beträgt. Die verbilligten Fahrkarten ge⸗ 
langen zur Ausgabe durch die Stationskaſſen, nachdem die Beſchei⸗ 

e e vorgelegt worden ſind, die durch die Kurkommiſſion oder 
den Gemeindevorſtand ausgeſtellt ſein müſſen. Der Kurvorſtand 
beſtätigt, daß die betreffenden Perſonen ſich ununterbrochen min⸗ 
deftens 15 e zur Erholung oder Heilung im Kurort aufgehalten 
haben. Dieſe e werden von den Eiſenbahnkaſſen ab⸗ 


Sonntag, den 28. 6, und Montag, den 29. 6.: Evang. Verein jg 

Männer: Ausflug nach Bnin. Beſuch 

75 i des Heimatfeſtes dort. Anſchlieend 
Wanderung. 


Bromberg, 24. Juni. Spurlos verſchwunden find 
in unſerer Stadt z w ei Knaben. Der eine war das 13jährige 
Mündelkind des Herrn Krieger, Heinrich Dietz⸗Straße 10a, namens 
Wladyskaw Krieger. Der Knabe iſt am 20. Juni nicht aus der 
Schule zurückgekehrt und feither verſchwunden. Ferner a der 
15jährige Sohn eines Wladystaw Erbadowski namens fons 
verſchwunden. — Der Expreß⸗Bote Andreas Borowski ist 
nach Einkaſſierung eines Betrages von 37 Zloty (1) flüchtig ge 


fie ; 

ausgeſtattete Nachrichten⸗Kompagnie. Auch reichen die 6 Majci- 

nengewehrkompagnien des Regiments mit ihren insgeſamt 36 

Bee Maſchinengewehren nicht aus im Kampf mit einem mo⸗ 

rn ausgeſtatteten Gegner. \ 111 a 

Dem deutſchen Heere fehlen bor allem die Flieger ig. 
es et T jeder Divifion ein Deobachtun 


kreitkräfte (Aufklärungs-, Verbindungs- und Kampfeinheiten].] abzuliefern. Um die Identität der Perſon mit den Ausweiſen . 

Ebenſo fehlt dem deutſchen Heere die ſchwere Artillerie. zuſtellen, kann der dienſttuende Eiſenbahnbeamte einen perſön⸗ 

1 Polen und Tſche oſlowakei verfügen bei ihren Divi⸗ lichen Ausweis fordern. Den Nachweis über Kurorte, der für die 
en über mindeſtens 2, mei 3 ſchwere ungen. Beſonders Erlangung von verbilligten Fahrkarten notwendig iſt, übernehmen 

ſchwerwiegend iſt der gänzliche Mangel an Kampfwagen. Alle folgen e 

modernen Staaten arbeiten fieberhaft an der Ber ung. ock; S Pommerellen 

ann wichtigen Kampf-⸗Inſtrumentes. Die en verfügen. den Kreiſen ig, Neuſtadt 


fee in u 
weniger als 6000 5 a ofen: Ine wedera w; Wojewodschaft Stratau: [Dielen Mosten, ne an 
Nach r dea SiRlet folte bekanntlich Deutſchlonbs gorſstyn, Kroscienko, Krzynica, Krzeſzowice, Nasen, Piwniczna, f 5. Koſten, 24. Jun: Montag fand bier ein Beurre 
Entwaffnung der Anfang der allgemeinen Abrüfiung allet a Naben, . Hg Ar ae oe ur fahre hs der . e r a 0. 
Bölker fein! 5 gi ;, ojewodſcha ER. tra, nee Thorn, 16. Juni. Spurlos ver chwun den # 
— zemb, Jaworze, Mtron und Weta (Weichſh. ienbag, dem 6. Jum eine zu Heſuch aus Wien bier e a Ei 


u tationen, zu denen der betreffende Kurort gere net werden ſoll, 
Aus Stadt und sand. er nicht ee m 5 Se e liegt, Het De 
Ort enbahndirektion € ige iqungen werden 
ofen, den 28. Just Der i, Sent 5. 1. Si. ge Ermäßigung 
Stadiverorbnetenfigung. 
er die geſtrige Stabtverorbnetenfthung zur Tagesordnung 
überging, wurden einige Briefe und Einladungen verleſen, aus 
denen hervorging, daß zwei biefige Ammungen Beſchwerde einge 
reicht hätten, daß der Magiſtrat die nötigen Arbeiten zu den Neu ⸗ 
bauten nicht den hieſigen Verbänden, ſondern fremden Innungen 
übertrage. Auf einen Antrag des Stadtv. Libera wurde der 
Ausſprache hierüber ein Ende gemacht uud zur Tagesordnung 


en. 


eee e ade und Fugen und macht den Eindruck einer Leißenden. @M 


wird angenommen, daß ihr ein Unglück zugeſtoßen if. 


Aus Kongreßyelen und Galizien. 
Lemberg, 28. Juni. Zwei Schülerinnen, die die 
Reifeprüfung nicht beſtanden hatten, verübten Selb ſt mord. 


f d die eine aus dem Fenſter der im dritten Stockwerk bele⸗ 
ſtraft worden, weil fie zur Erlangung bon erhöhten Zeugengebühren Während die 8 2 
unrichtige Angaben über ihre Erwerbsverhältniſſe gemacht haben. eg Wohnung ſprang, v ſich die audene un 
er mag 2 00 5 Bonn Du, 5 5 e * . 
timmungen erhalten Zeugen für die erforderliche Zeutperſüumn r 
übergegang eine Entschädigung und Sachverſtändige für ihre Leiſtungen je Sport und Spiel. F 
Der ſtellvertretende Vorſitzende Bunte b. dab belannt,. daz nach der erforderlichen Zeitverſaumnis eine Vergütung, die unter Die Eniſcheibung in der polniſchen Fußball meiſter ſchaßt im 
die in der letzten Sitzung vertagten Punkte betr. den N Berückſichtigung der Erwerbsverhältniſſe zu bemeſſen iſt. In Poſen. Der kommende Sonntag bringt den Sportfreunden unfexer 
%%% MC 
iſchei i übe des 2 N en, laſſe ma d 2 5 feſt⸗] Meiſterſchaftskä ür Pogon (Lemberg) u I 
2 Get a) e {ol fegenden Beamten gegenüber unrichtige Angaben zu machen. Neben | glei n erweckt. Warta hat jedoch den 9 
1. Die Stadtverordneten Bud zins li und Ballenſtedt A tigen Angaben über das GEN im 8 5 auch unbereiigte beide Spiele, die noch ausſtehen, auf eigenem Platz austragen 
berichteten darauf über dieſe beiden Angelegenheiten, die ohne bährenforderungen häufig auf bie ahte Behauptung geſtüßt. kann, was als ein beträchtliches Plus angefehen werden kaun, 
Ausſprache angenommen wurden. a 5 Am Sonntag tritt auf dem 5 Pogon zum Repancheſpiel 
. Außer verſchiedenen Wahlen und Befälichungen waren die Das Spiel in Lemberg en ete 1: 1. Falls Warta am Sonn- 


an. 
, " OEEBeRSER. Lulgb. us auf Boah Staatskaſſe oder einer erſtattungspflichtigen tag das Spiel für ic) enticheiben, follte, jo Dürfte ihr Der Gutsche 
neter Leitgeber, der über Punkt 10 e einen | Partei ungerechtfertigt bereichert haben, ſondern ſich auch wegen Be⸗ 
Antrag, daß ane 


ab Betrug mit Zeugengeldern. Wer ſich einen Vermögens vorteil 
dadurch verſchafft oder zu verſchaffen ſucht, daß er bei der Feſtſetzung 
von Zeugen⸗ oder Sachverſtändigengebühren unrichtige Angaben macht, 
ſetzt ſich einer ſtrafrechtlichen Verfolgung wegen Betruges aus. In 
leßter Zeit ſind von verſchiedenen Gerichten wiederholt Personen bes 


titel geſichert ſein. Es handelt ſich alſo um ein indirektes Entſchei⸗ 
dungsſpiel, und es fit deshalb leicht erklärlich, daß es mit regem 
Intereſſe erwartet wird. ö 

Bel ben hippiſchen Rennen in London hat der in Hiefigen 
Kreiſen bekannte Kelten W. P. Rommel zugleich mit 
einem engliſchen und italieni chen Offizier einen erſten drei 
Preiſe errungen. In der allgemeinen Klaſſenbeſetzung nahm 
Polen den ec Platz nach England (das den erften 
Platz beſetzte), 


die Stadtverordnetenverſammlung truges ſtrafbar gemacht haben. x 


lih dem i a 
Sammelproteſt bes ee 5555 

anſchli üſſe. D ſtmarkenverein in 

W . e ; en di ar e . 


ie 
Schikanen erlaſſen, der von allen antfationen Wr 
ic ine N A Deutſcher Theaterverein. Auf den „Bunten Abend“, 
Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung war eine Interpella- der am ee ee abend. Abr mit anfehliegenbem 
Tanz veranſtaltet wird, ſei nochmals empfehlend mit dem Bemerken auf⸗ 
merkſam gemacht, daß ſchriftliche 8 nicht ergehen. Der 
1 Eimtrittspreis beträgt für die Mitglieder des Theatervereins 1 zt unter 
haft insgeſamt 000 Deutſche als Optanten en Hinfälligwerden der Vorzugsabſ nitte 6 und 7, e er ſich füt 
reifen, dagegen nur 5000 (??) aus Deutschland mn aurüde| die Mülieder aller übrigen deutihen Vereine auf 3 21 ausſchl. 
her Haft Di Salfıc ra 2 belellg an] Steuer beläuft. Die Eintrittskarten ind nur in beſchränkter Anzahl 
; ber ſich fait die Hälfte der anweſenden Sta ion igten. im Konfitärengeſchäft des Herrn Stoſchek, sw. Marein, Ecke ul. Gwarna, 
en — e abe date daß Ener © 7 rp 8 185 Rat Ber. 
en en BEE SEE Den 5 N Wir verweiſen auf die Anzeige des Poſener Handwerker. 
nn leiſtet, indem jie ihnen Arbeit und bngelegenheit nad- e 8 unferr, dg Ausgabe, inet I Gartenfeſt rn 
Stat i iſation ten Sonntag, dem 28. Juni, nachm. Uhr in der Graben⸗ 
Stadt. ieczak erklärte darauf, rah del Be di loge e a für Kurzweil jeglicher Art für 
Rogan, kuh ee, wenn en: 0 . haben unſere Kleinen, für Preisſchießen ar seh für Herren und 
ollte. Der dunkle Punkt bei diefer Sache r der, bee Damen, ſowie für gemeinſame Unterhaltung reichlich Sorge ge⸗ 
nungen vorhanden ſeien, um die Ankommenden unter 
nnen. 


ne Pluciü s ki meinte, baß es doch unmöglich fei, jedem 
* oder . od 


‚s. Der Kommandierende General Sosnkowski iſt aus Genf 
zurückgekehrt und hat ſeine Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. u 
. Zum Ehrendomherrn bei der hieſigen Kathedrale wurde Prop 
islaw NI ius ki in Buk ernannt, der unlängſt ſein goldenes 
ſterfubiläum gefeiert hat. 


< ereller 1 
10 führte aus, daß aus der Poſener und — Deutſchland 


Das „Poſener Tageblatt“ vertritt mannhaft und ernſt 
die Intereſſen der Deutſchen in Polen, es unterrichtet 
ſchnell und zuverläſſig über die politiſchen Vorgänge 
und die wirtſchaftliche Lage in Polen und im Aus⸗ 
lande, es nimmt in Leitauſſätzen aus der Feder ſach⸗ 
kundiger Männer ſelbſtändig Stellung zu den Tages · 
fragen, es berichtet eingehend über Ereigniſſe aus der 
Welt der Literatur, der Kunſt und der Wiſſenſchaft, 
es bietet reichen Unterhaltungsſtoff und es bringt 
außer dem täglichen Zeitungsſtoff wöchentlich drei 
wertvolle Beilagen: die „Zeit im Bild“, „Die Welt 
der Frau“, ſowie „Frauen- u. Wirtſchaftszeitung“, 
das „Unterhaltungsblatt“. 


man beftelle daher ſofort das „Pofener Tageblatt”, 


tragen ift, berfpricht das Feſt, das nur für Mitglieder mit deren 
gen] Familien beſtimmt iſt, a fröhlichen Verlauf zu nehmen. 
a Der Verein Deutſcher Sänger bittet uns um ek 
Ankömmling eine 10-, 9 ung zu geben, denn Igender Notiz: Die deutſche Sängerſchaft rüftet ſich zum Deut. 
dieſe werden am meiſten von den auswande Deutſchen ge⸗ chen Sängerbundesfeſt in Graudenz, das am 4. und 
rüumt. Außerdem ſeien nicht alle utſchen, die optiert hätten 5. Juli ſtattfindet. Der Verein Deutſcher Sänger beteiligt ſich 
ius der Stadt, da der größte Teil aus Grundbefi en beſtehe. Der mit 40 Mitgliedern. Paſſtve Mitglieder des Vereins, die die Ab⸗ 
rrößte Teil der Polen dagegen ſeien Bergleute, die ſich unbedingt ſicht By fih daran zu beteiligen, werden gebeten, ſich um⸗ 
Hosen niederlaſſen wo en. Dieſe An elegenheit iſt inſofern gehe beim Vorſtande zu r A ge m = 
ee wierig, da Big en Rückwanderer 9555 ln te r Kirchenkons : in Rogaſen 

n e erste Gruppe vetläßt Polen am 1. August d. e Das Teatr Palacowy hat in dieſer Woche einen zweiten 
„die zweite Gruppe Obtanten fährt am. l. November und die Programmwechſel vorgenommen. Diesmal bringt es unter bem Titel 


0 
zu 


VVDoſener Tageblatt. >— 


Handel, Finanzweſen, Wirtſchaft, Börien. 


Handel. 

die jugoflawiſche Ausfuhr hat im April dieſes Jahres 
320 886 To, im Werte von 659 681 110 Papierbinar oder 54 060 602 
Golddinar betragen, was gegenüber dem gleichen Monat des Vor⸗ 
jahres in Papierdinar eine Verringerung um 65 614 157, in Gold⸗ 
dinar aber eine Vermehrung um 8861500 bedeutet, während 
mengenmäßig die Steigerung 59 916 To. ausmacht. Die Haupt⸗ 
ausfuhrartitel waren auch im Berichtsmonat wieder Mais (198,78 
Mill. Dinar), Bauholz (111, Mill.), Eier (78,07 Mill.). Im 
ganzen erſten Jahresdrittel 1025 hat ſich die 3 auf 1337 804 
Tonnen (976 184 To. in den erſten vier Mongten 1924) im Werte 
von 2983 162 656 Papierdinar oder 244 777328 Golddinar (gegen⸗ 
über 2 786 672 790 bzw. 193 958 563) belaufen. Aus dem Vergleich 
ergibt ſich dem Werte nach eine Steigerung bon über 26 Prog. (in 
Golddinar). Gleichzeitig Finden dieſe Daten von der fortſchreiten⸗ 
ten Erholung des Papierdinars. 


Wirtſchaft. 


F Die polniſchen Ernteausſichten ſcheinen, entſprechend den 
etztelt amtlichen Saatenſtandsboxichten, recht günſtig zu ſein. Die 
Roggenernte dürfte jedenfalls über mittel liegen. Cchr gut ſtehen 
im allgemeinen auch Hafer und Gerſte. Beim Weizen läßt ſich noch 
wicht berechmen, ob er nicht vom Grünauge heimgeſucht werden wird. 
Peſſimiſtiſche Nachrichten kommen jr nur aus dem, Wilnaer 
Gebiet und, ſoweit es Kartoffeln gt t, aus Weſtgaligien. Von 
der in dieſem Jahre angebauten Fläche entfallen auf Roggen 
4942 600 Hektar (beinahe ein Achtel der geſamten . . des 
polniſchen Staates), auf Weizen 1082000, Klee 7690 300, Raps 
27 400, Gerſte 25 500 Hektar. Gegenüber dem Vorjahre hat ſich 
die Roggenanbaufläche um 0,6 Proz. verringert. Die Hauptver⸗ 
ringerung entfällt auf die ſüdlichen Kreiſe aliziens (teilweiſe 
10 Proz.), die a Jahr am ſtärkſten von der Mißernte be- 
troffen wurden, n, hofft aus der diesjährigen Getreideernte 
ür 300 bis 400 Millionen Zloty exportieren zu können. 

m vergangenen Jahre hatte die Regierung bekanntlich 60 000 
aggons zur Ausfuhr freigegeben, wovon datſächlich aber nur 
40 000 exporttert wurden, da die Ausfuhrbedingungen fehr rigoros 
und der Ausfuhrgzoll zuletzt außerordentlich hoch (10 Pie je 100 
Kilogramm) waren. Für die bevoritehende Kampagne haben die 
Vertreter der großen und mittleren Landwirte die rſchauer Re⸗ 
gierung erſucht, alle D und Ausfuhrzölle auf 
Getreide aufzuheben, während die Kleinbauern ſtatt deſſen die 
ornvieh verlangen. Zur⸗ 
2 pondent erfährt, zwiſchen 
hierüber noch verhandelt. inanz⸗ 
cheint aus 9 1 Rückſichten die Aus ren 
t erhalten zu wollen. 


ſtändigung mit a F noch länger ausbleiben ſollte, würde 
es Polen aber au wer fallen, für ſein ortgetreide Ab 
zu finden. Polniſche Blätter, die in BR - ie Interessen 


der weſtpolniſchen Großagrarier vertreten, 
vor längerer Zeit darauf gedru 
wixtſchaftlichen Ausfuhr der Abf 


haben denn auch ſchon 
en, daß im reſſe der land⸗ 
luß des deutſch⸗polniſchen Han⸗ 


delsvertrages beſchleunigt werde. Sonſt kämen als Be länder 
öchſtens noch die Tſchechoflowakei, die Schwe ig und viellecht per 
ngland in Betracht. Bei der Tf ſlowakei könnte es ſich aber 


geringe n handeln, und in d 
nd die Ausſichten 3 unficher. 27 


Induſtrie. 
Die jugoſlawiſchen Kohlengruben find infolge der andauern⸗ 
den bſatzſchpierigkeiten zu weiteren Barths engen ge⸗ 
zwungen. Die Buderinduftrie lommt augenblicklich als Abnehmer 
nicht in . Von den Ziegeleien werden im weſentlichen die 


geringeren n bezogen. Eine kleine Abſatzbeſſerung verſpricht 
man ſich von der Inbetriebnahme einiger 7 ee 
nehmen. Durch Herabſetzung der P ionskoſten einen ſtärkeren 


Anreiz zu Käufen zu geben, ſehen die Gruben 

ü und gaben min A Auch erf win 5 
ra ngen wegen der hohen Lebenshaltungskoſten unmöglich. 

Die Lage dürfte ſich in mächſter Zeit noch 5 — berſchirfen, daß 

And en Tarffermäßigung für heimiſche und Tariferhöhung 


einen Lohn⸗ 


uslandskohle abgelehnt wurde. 


blaſzauych Kompert in Eopacinski T. z o. p. iſt aufgelöit; Liquida⸗ 
toren find die bis herigen Leiter. — Polski Import Herbaty, 
Tow. Ake, iſt aufgelöſt; Oqutdator tft Ditettor Wandolin Sier 


ſzenski in Poſen. 
Von den Märkten. 


Kattowitz, 24. a Für 1 Kilo Weizen: 
mehl 0.32, 70prog. Roggenmehl 0.25, Joproz. 0.27, Tendenz uhr 

Lodg, 24. Nun, Tendenz in Lodz anhaltend. Preiſe fol⸗ 
gende: Roggen 86, Weizen 45, Gerſte 87, Hafer 88, Roggenkleie 
24, Weizenklete 25, Kaliſcher Weigenmehl 1. Sorte 50, Grießmehl 
40, Roggenluxusmehl 49, 50 prog. 48, 60prog. 44, aus Lowicg, 
Zdunska Wola und Sieradz Weſzenmehl 1. Sorte 48.50, Roggen⸗ 


Produkten. 


lurusmehl 46.50, „0000“ 44.50, Roggenmehl Nr. 1 41, Weizen⸗ 


mehl aus Konin und Kolo 49, . 40, Nr. 1 48.50, 
nüheres Provinzweizenmehl 48, Grießmehl 85, 55proz. Nasen 
mehl 58, 17 05 40.50, Poſener und 
Roggenmehl 52, Danziger Weizenmehl für 100 Kilo 58.50. 
Warſchau, 24. Juni. Im freien Verkehr wurde für 100 
Kilo er Berlabejtatton notiert: Weizen 42, Roggen 86, Safer 
85, Gerſte 33, Weigzenkleie 24, Roggenkleie 25, Leinkuchen N,. 
Rapskuchen 26, für 1 Kilo franko Warſchau 50proz. Weizenmehl 


0.65, Roggenmehl 0.57. 

Metalle, Berlin, 24. Junk. Elektrolytkupfer 129.75, Ori⸗ 
ginalhüttenrohzink im, freien Verkehr 0.68—0.09, Remelted⸗Plat⸗ 
tenzint 0.62—0.68, Originalaluminium 98—99proz. 2.35.—2.40, 
mind. Mproz. in Blocks, Barren, gewalzt und 9559050. in Draht⸗ 
barren 2.45—2.50, Reinnickel 98—90proz. 3.45— 3.50, Antimon 
Regulus 2.19—2.21. 

Ausländiſcher Produktenmarkt. 

Berlin, 24. Juni. Märkiſcher Weizen 264-269, 1 
Roggen 218—223, Gerſte 226—245, Futter⸗ und Wintergerſte? 
bis 216, märkiſcher Hafer 281—239, Mais 211—215, 5 89. go. 
94—36.25, Roggenmehl 29.75—31, Weizenkleie 18.20— 1.30, Rog⸗ 
genkleie 14—14.20, Raps 360—370, Viktorigerbſen 26—B1, eiſe⸗ 
erbfen 25—26.50, Futtererbſen 21—24, Peluſchken 2128, Feld⸗ 
bohnen 21—22, Widen 2426, blaue Lupinen 10.50—11.50, Raps⸗ 
kuchen 15.60-15.80, Leinkuchen 22.50 — 23, Kartoffelflocken 21.40 
bis 20.50. 

Chicago, 24. Juni. Weizen für Juli 111.50, September 
112.75, Dezember 117.25, Roggen Juli 107.75, September 100%, 
Dezember 112.50, Mais für Sur 105.75, September 106%, Der 
zember 80%, Hafer Juli 48%, September 49, Dezember 51%. 

Hamburg, 24, Juni. Manitoba Weizen I 17.00, II 17.40, 
III 16.90. Gerſte Tendenz feſt, Notierungen unverändert. Mais 
und Hafer Tendenz feſt. Roggen Weſtern Rye für Juli 12.35. 


Tendenz feſt. 
Börſen. 


== Der Zloty am 24. Juni 1925. Danzig: Zloty 99,50— 99,60, 
überw. Warſchau 99,12—09,31, Berlin Überw. Warjchau, Poſen 
oder Kattowitz 80,825—80,725, Zloty 79,85 80,65, Bukareſt: 
Überw. Warſchau 41,50, Tſchernowitz: Überw. Warſchau 41,20, 
London: Überw. Warſchau 28,30, Paris: Überw. . 417, 
Prag: Überw. Warſchau 647658, Ztoty 646-652, Zürich: Überw. 
Warſchau 98,85, Riga: Über. Warſchau 102. 5 

=E Warſchauer Börſe vom 24. Juni. Deviſenkurſe: 
Holland für 100 — 200,80, London für 1 — 25,87, Neuyork für 
1 — 5,20, Paris für 100 — 24,88, Prag für 100 — 15,47, Schweiz 
für 100 — 101,36, Wien für 100 — 73,38, Mailand für 100 — 
19,40. — Zinspapiere: Sprog. ſtaatl. Konverſ.⸗Anl. 70, Gpraz. 
Dollaranleihe 64,50, 10pro3. lee 90, eh Kouperf.- 
Anl. 47, 4% proz. Anleihe bis 1914 22,65, Sprogz. rſchauer An⸗ 
ange 1914 21, 4% proz. Anleihe 1914 12,25, 4% proz. Vo 
anleihe 1914 16,50, proz. Obligationen 4,0. — Bankwerte: 
Bank Dysk. Warſchau 5,35, Bank Handlowy 4,60, Bank dla Handlu 
i Przem. 0,50, Vank Przem. Lemberg 0,26, Bank Zachodni 1,50. — 
Induſtriewerte: Exped. Soli 3,00, Sila i Swiatlo 0,26, 
Ezeſtocice 1,65, Gosſawice 1,95, W. T. F. Cukru 2,59, Firley 0,87, 
Wyſoka 2,25, Kop. Wegli 1,55, Bracia Nobel 1,65, Cegielski 0,34 
Lilpop 0,59, Modziejowski 3,25, Norblin 0,84, Oſtrowiecki 5,00, 
180 205 0,46, Rutzki 1,27, Starachowice 1,80, Urſus 1,07, Wulkan 
‚00, Zawiercie 11, Zhrardomw 7,50, Borkowski 1,20, Bracia Jabl⸗ 
kowsch 0,19, Syndikat Roln. 2,35, Haberbuſch u. tele 5,05. 

Krakauer Börſe vom 24. Juni. Bank Przem. 0,28, Ziele ⸗ 
niewski 9,15— 9,25, Trzebinia Zel. 0,30, Görka 11,25, Sierſga 
Görn. 2,20, Tepege 0,80 —0,82, Polska Nafta 0,27—0,28, Trzebinia 
mbdlo 7,00 7,50, Krakus 0,61, Chodorsw 2,00, Chybie 3,85. — 
Nicht notierte Werte: Jaworzno (25) 8,25, Nobel 1,45. 
uni. Freiverkehr. Kurſe 
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ommereller 1. Sorte 


idierun deviſen. Berlin, 23. 
— vr 2 für 1100 Einheiten. Auszahlung arſchau 80.375 G., 80,775 B. 
„Störnia“, Hurtowny Ster wyprawnych i ſurowych] Bukareſt —.— G., —.— B., Riga 80.50 G., 80.90 B. Reval 
Fare Feine ee erz S hier. 1.145 G., 1.1205 B., Kowno 41.145 G., 41.355 B., Kattowitz 
2 1 Send becker Une ai 1 Er iſt anfgelöft; Liqui- 80.375 G., 80.775 B. „ G., Run B. = al ; 
netſa eczorek in Poſen. — Pier w lniſche 80.00 G., 80.80 B., lettiſche —.— G. —.— 9 
Wielkopolska Fahrzka Trumle f "hole 1004 C. 1.106 B. litauiſche 40.94 G., 41.86 B. Da 
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„Kempener Worenblati“ in Kepno (ux) 


n Metalowych i wyrobow 


u. leb 


Ansſchneiden! Ausſchneiden! 
Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Bofener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Juli 1925 
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Wohnort DE ee 
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S — 5 er 
traße .. 000%. . 2 * 
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2 Landwirlſchaften 
5 ur Bahn, mit ſehr guten Boden⸗ und Gebäude⸗ 
verhältniſſen, 1 05 Wieſen je 150 Dirg. groß, m. kompl. tot. 
v., elektr. 

Ernte, ſehr gut. Viehbeſt. u. voller 
verpachten. Auskunft ert. C. A. Lepel, Meſeritz, Markt 12. 


Wohnungen 


1 2 Ein- und Zweifamilienhäuſer, 


Untergeſchoß: 3 Zimmer, Küche u. Stallgebäude. 
Obergeſchoß: 1—2 Zimmer, Küche u. Kammern, 
gute keller m. Waſchküche, ca. 1000 qm Gartenland. 


Anzahlung in Raten: Mk. 5— 6000 


Reſt langjähr. Hypotheken, zum Teil zu 2% jährl. 


Baugeschäft Seharf, Sehneidemünl, 


Küddowftr. 32-34. 
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ſchließbaren 


25 Meter neue Kupferrohre, 
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in Sehneidemühl. . 


ie erſten Auguſt beziehbar. 


Telephon 140. 


(Tank), 5000 
Liter faſſend, 
52 mm ſtark, 
fowie Lager, 


runden Behälter 


u einem 4 jährigen 


rkriegs⸗⸗ 


Väſche⸗Juſch 


die guten Mittelgenre ſelb⸗ 
ſtändig muſtern kann, 
RUDOLF 


Hoſbeamter, 


underheiratet, energiſch, ehrli „ . 
Meldungen mit ſauber halten. Kleiner Privat 

daech 967241 mirtagstiſch. Ebendaſeloſt ein 
weites Mädchen zu jeder 
eit, Wäſche und Stopfen. 
oznan, ulica 
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Kinderfränlein 


Wertpapiere und Obligattonen: 25. Junt 24. Jun 

6 proz. Liſty zboꝛ owe Ziemſtwa zered. 5,90 6.20-5.70-5.80 

80% dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa red. 9.40—2.45 2.40—2.45 

5% Poayezka konwerſyjna . . 0.39—0.41% —.— 
Bantattien: 

Bant Zw. Spötet Zarobk. 1.-X1. Em. 

N 7.50 7.50 
Pozn. Ban! Ztemtan I. -V. Em. a 

(exkl. Ku 5 % %%% H 3.00 —.— 
„Induſtrieaktien 
9. Eegielski 1.—X. Em. (50 zt:Uftie) 17.50 — 
Centrala St6r 1.—V.&m. extl. Kup. 1.50 1.40 
Hartwig Kantorowiez Ill. Em. —.— 4.00 
Luban, Fabryta przetw. gtemn. 1.-IV. 

e e | — 85 
Miyn Ziemianski I.—II. Em. —.— 0.50 
Pietno 1.—IIl. om. exkl. Kupon 0.10 0.10 
Bozn. Spolta Drzewna VII. Em. 0.45 0.45 
Spolka Stolarska 1. -III. Em. .. . — 1.2⁵ 
»Unja“ (vorm, Ventzke) 1. — III. Em. 

r 5.25 


E Berliner Börſe vom 24. Juni. (Amtlich.) Helſingfo 
bis 10,605, Wien 59,057 59,097, Pra 1248120440 
5,805 —5, 015, Sofia 8,038,045, Holland 168,26 
81,95-—82,15, Stockholm 112,24—112,52, 
. uenos Aires 1,687— 1,698, Neuyork 
bis 4,205, Velgien 90,3790, 47, Mailand 16,52—15,86 
Hel 81,45—81,65, Spanien 60,9561 

apan 1,698—1,702, Rio uneiro 
5— 7,225, Portugal 20,475.—20,525, Riga 80,88 
80,75, Reval 1,112—1,118, Kowno 41,87—41,58, Athen 6,69—6,71, 


24. Juni. 

| Penn. 7000, Ko 
Poludn. 36,5, Brow. Lmomstte 110, 
Sierſza 81, Zieleniewski 184, Tepe 
897, Portl.⸗Zement 280, Skoda 144 
155, Karpatyh 110,6, Galicja 900, Nafta 110, Lumen 5,8, 


72,46—72,64, Kopenhagen 
London 20.380 049885 
bis 19,57, © 
80.09-81.18, 9 
Jugoſlawien 7 


Konſtantinopel 2,266—9,375 


Wiener Börſe vom 
Kol. Panſtw. 325, Kol. 


115, Mraznica 27—81. 


Züricher Börſe vom 24. Juni. 
Paris 2402,50, Wien 
eſt 72,40, Holland 206.5 2,50, Oslo 88,85, Run n 
olm 187,75, Spanien 78,75, Buenos Aires 207, as 
reſt 2,36, Berlin 122,50, 8 8,90 8 

4. Juni. 


London 25.038,25, 
28,80, Bud 
100,80, Sto 


ts Danziger Börfe vom 


3 5 Net 
bis 5,1800, London 25,19, Schecks 25.17.50, 72 is 100,47—100,78, 
Berlin 123,196—123,504, deutſche Mark 123,8 654. 

Se 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski 
1925 — 3,4492 zu (M. P. Nr. 142 vom 22. Juni 


Für alle Börſen und Märkte wird von der Redaktion leinerlel 
Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 


Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Freitag, den 26. Juni. 
Nachm. 56,30 Konzert. 


418 Meter. Nachm. 5—6 Unterhaltungsmu 
8 1 ö D. 


Berlin, 505 Meter. 
Kammermuſikabend. 


Abends 8.80 Schläß Oabend 
ebuhgönerg, Ad Mieten 
Leipzig, 454 Meter. 
Münſter, 410 Meter. 

Strauß. 


Verlin, 505 Meter. 


Münſter, 410 Meter. 
Wien, 530 Meter. 
Zürich, 515 Meter. 


abend. 
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Bank Matop. 4,08, 
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ter. 8—9 Konzertabend. 
Abends 8.15 Brahms⸗Abend. 
8.80 Reuter⸗Abend. 


Rundfunkprogramm für Freitag, den 27. Juni 
5 Abends 8,30: Konzert. 
Breslau, 418 Meter. Abends 8,30: Heiterer Abend. 
München, 485 Meter. Abends 8—9,30: Sinfoniekonzert. 
Liederabend. 
Abends 8 Uhr: 
Abends 8,80: 
10 Uhr: Buntes Programm. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 
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* Republikaniſche Führertagung. 


— »Pofener Tageblatt +- 


Vor der Näumung des Ruhrgebietes. 


Im geſtrigen Miniſterrat berichtete Painlens zunächſt über Volk preisgeben will. (Neuer Beifall.) Wir hätten nicht mit Abd 
die Lage in Marolko, dann behandelte er die Frage der Ruhr- el Krim verhandeln wollen? Was wiſſen die Leute, die ſolche 
räumung. Nach der Sitzung wurde ein Communique veröffent- Märchen erzählen, von der Wahrheit? Während die militäriſchen 
licht, in dem es unter anderem beißt, daß die Maßnahmen gebil⸗ Operationen in vollem Gange waren, hat der Generalreſident in 
ligt worden ſind, die zur Erfüllung der übernommenen Verpflich- Marokko durch einen offiziöſen Agenten Abd el Krim wiſſen 
tungen bezüglich der Räumung des Ruhrgebietes vom Miniſter⸗ laſſen, daß wir keine Eroberung wünſchen, ſondern daß wir mit 
präftdenten zugleich in feiner Eigenſchaft als Kriegsminiſter und unſeren Nachbarn im Rifgebiet in Frieden leben wollen. Spanien 
vom Außenminiſter getroffen worden ſind. Die notwendigen weiß, Frankreich niemals daran gedacht hat, ſich auch nur 
Operationen follen in Kürze beginnen. Ferner gab der Finanz⸗ einen Fuß breit der ſpaniſchen Zone anzueignen. Frankreich ver⸗ 
miniſter Caillaux einen überblick über die finanzielle Lage. Die ſucht in dieſem Sinne mit Spanien einig zu werden. Die Wei⸗ 
von der „Daily Mail“ heute früh gebrachte Nachricht, die Regie- | jungen, die wir unſeren Unterhändlern in Madrid gegeben haben, 
rung verhandle mit Großbanken über eine Anleihe von 20 Mill. find derart, daß fie in jeder Stunde veröffentlicht werden können. 
Pfund, um auf dem Deviſenmarkt eingreifen zu können, wurde (Großer Beifall links.) Aber fo gern wir zum Frieden bereit 
vom Finanzminiſter nach Schluß des Miniſterrates als falſch er⸗ ſind — es wäre eine roße Gefahr, wenn Abd el Krim glauben 
klärt. Auf die an ihn gerichtete Frage, ob die Regierung gericht⸗ könnte, Frankreich wolle 
liche Maßnahmen gegen die kommuniſtiſchen Abgeordneten ver- Feinde hat oder weil es ſich nicht mehr ſchlagen kann. Der ſelt⸗ 
langt habe, antwortete der Miniſterpräſident Painlevé mit einem ſame Hofſtaat, den Abd el Krim um 1125 verſammelt hat, frühere 
glatten Nein. Et Offiziere, rote oder weiße Ruſſen, iſt nicht gerade durch 

Die Lage in Frankreich wird immer komplizierter, und alles Bu Friedensliebe ausgezeichnet. Dennoch bleibt die franzöſiſche 
blickt gespannt auf die Kammer, in der täglich Überraſchungen ge, Regierung bei ihrem Verſprechen, den Frieden zu ſuchen, ſobald 
fchehen können, die das Wohl des Landes entſcheidend beein- er mit Ehren erreicht werden kann. Ich wünſche, daß bald die 
fluſſen. Lebhaſtes Intereſſe nehmen auch die kommenden Bud⸗ Stunde ſchlagen möge, in der Frankreich, Spanien und die Rif⸗ 
getverhandlungen für ſich in Anſpruch. Es ruft eine gewiſſe Be⸗ | kabilen ſich über den Frieden einigen und dadurch die Ziviliſation 
unruhigung hervor, daß Nufland in Berlin gegen den Sicher⸗ im afrikaniſchen Nordweſt befeſtigen können. Jede Stunde, um 
beilsvorſchlag zu arbeiten beginnt. die Abd el Krim den Krieg verlängert, bedeutet unnützes Blut⸗ 


vergießen. (Beifall.) 
Painlevés Rede. ch komme 0 u den 1 000 Folgen, die in dieſem Krieg 
In ſeiner bereits geſtern für dieſen 


die kommuniſtiſche Propaganda gehabt hat. Die Kommuniſten 

Jage in Marokko aus . geht Painlevé von be aupten, daß Frankrei Krieg verantwortlich ſei. 
. Verluf mer bene v fag, er, daß Ich bin bereit, das Gegenteil zu beweiſen. Nehmen wir einmal 
nach den ſchmergucher WWerluften, unter nenem daB Land leidet, an, daß Abd el Krim im Januar den Frieden gewollt hätte. Wie 
das Blut der Kinder Frankreichs nicht nuslos fließen darf. Die will man ſich dann die Worte erklären, die Sinewjew in der Aus⸗ 
Regierung hat ebenſo wie jeder Bürger, ja ſie hat mehr als ein ſchußſitzung der 3. Internationale gef brochen hat: „Nachdem Spar 
jeder Bürger die Sorge, daß dieſes kostbare Blut e werde, nien außer Gefecht geſetzt iſt, wird Abd el Krim den Franzoſen 


aber die öffentliche Meinung darf die Exeigniſſe, die ſich in Ma⸗ e bereit D FAR keit 
rokto abſpielen, nicht übertreiben. Als die jetzige Regierung ihr große rig reiten. as iſt einer lasen eſten 
Amt übernahm, war die nördliche Grenzlinie des Uergba 5 Trümpfe. Wir werden dieſen Trumpf ausfpielen laſſen (Lär⸗ 


mende Zurufe, die Rechte iſt empört, die Kommuniſten pro« 


teſtieren.) : 
Bainleve kommt dann auf die Arbeit der britten Inter⸗ 


nationale zu ſprechen und betont zum Schluß nochmals, daß der 
Krieg in Marokko lediglich defenfiven Charakter trage. 
Der Erfolg Painlevés in der Kammer. 
Die geſtrige Nachtſitzung endete mit der Erledigung der 
Marokkodebatte. Der Beſchluß der Kammer wurde mit 510 


ter Ausdehnung überſchritten, und Bez war bedroht. Die Ver⸗ 
ſtärtungen, welche die frühere Regierung ſchon vorbereitet hatte, 
mußten ſofort abgeſchickt werden. Andere Verſtärkungen wurden 
notwendig. Heute kämpfen wir an den Ufern des Uergha überall 
auf franzöſiſchem Boden. Der Weg nach Fegz iſt geſperrt. Nur 
an zwei Stellen haben wir den Fluß überſchritten, und gerade die 
Tatſache, daß wir auf franzöſiſchem Boden bleiben wollen, gibt 
den Leuten vom Rif die Gelegenheit, ſich als Sieger zu fühlen. 
Die Gegner glauben, aus unſerer korrekten Haltung Vorteile zu 


2 h 1 ; gegen 30 Stimmen angenommen und lautet folgendermaßen: 
ziehen. Ste denken, daß wir, weil wir nicht vordringen wollen, „Die Kammer tadelt mit Entrüftung die Aufreigungen, die 
genötigt ſeien, den Frieden zu verlangen. Hier iſt die moralifi 


) oraliſche das Leben unferer Soldaten wie auch das ziviliſatoriſche Werk 
Gefahr verborgen, auf welche die Regierung das Land hinweiſen und den beleben willen Frankreichs in Gefahr bringen können. 
muß. (Beifall] Unfere Truppen find jetzt mit der ganzen moder⸗ Sie billigt die Erklärung der Regierung, nimmt Akt von ihrem 
nen Rüstung verſorgt, die für dieſen Kampf notwendig iſt. Die Entſchluß, die Verhandlungen mit Spanien 31 einer Löſung zu 
Kommuniſten erklären, daß unſere Werwundeten leiden müſſen. führen, die mit dem Reſpekt vor den internationalen Verträgen, 
Das ift eine Unwahrheit. Unſere Sanitätsorganiſation ie voll mit dem Selbſtbeſtimmungsrecht der Rifbevölkerung im Einklang 
auf der Höhe (Beifall.) Die Kommuniſten de Aufgaß daß wir fteht und fo die friedliche Nachbarſchaft mit Frankreich ſicherſtellt. 
Marokko aufgeben ſollen., Wiſſen Sie, was dieſe Aufgabe unſeres Die Kammer beftätigt die Tagesorbnung, die am 29. 5. angenom⸗ 
Gebietes bedeuten würde? Ein Plutbad. in dem alle Frangeſen men wurde, und vertraut der Regierung, daß fie deren Durch 
in Marokko und in Algier untergehen würden. E führung weiter verfolgt. Sie lehnt jede weitere Hinzufügung zn 
Frauen, franzöſiſche Kinder wären die Opfer eines ſolchen ge- dieſer Tagesordnung ab.“ 
meinen und grundloſen Rückzuges. (Großer Beifall.) Ich habe Die Sozialiſten ſtimmten abermals verſchieden. Ein Teil 
kein Verſtändnis für eine Liebe zur Menſchheit, die das eigene enthielt ſich der Stimmen. 


Deutſches Reich. 


Beginn des Prozeſſes der deulſchen 
Studenten in Moskau. 


28. Juni. (Melbung der ruſſiſchen Telegraphen⸗ 
agentur.) begann vor dem Oberſten Gerichtshof der Pro- 
seh gegen bie deutſchen Studenten Kindermann, Wolſcht und Ditt ⸗ 
mar. Die un wird von Staatsanwalt Srylento vertreten. 
Die Angeklagten Kindermann und Wolſcht lehnten eine Verteidi⸗ 
gung durch öffentliche Anwälte ab. Dittmar wird von dem Rechts ⸗ 
anwalt Otzep verteidigt. Da der als Zeuge vorgeladene Lega⸗ 
tionsrat Hilger unter Berufung auf feine Exterritorialität es ab⸗ 
gelehnt hatte, vor dem Gerichtshof zu erſcheinen, erklärt ſich dieſer 
mit der Bernehmung Hilgers in den Räumen der deutſchen Bot ⸗ 
ſchaft ober in feiner Wohnung einverſtanden. Der Staatsanwalt 
weiſt dabei auf die beſondere Bedeutung der Ausſage Hilgers hin. 
Auf Antrag des Staatsanwalts beſchließt der Gerichtshof, den 
beutſchen Kommuniſten Heinz Neumann als Sachverſtändigen zur 
Beurteilung der Tätigkeit politiſcher Geheimorganiſationen in 
Deutſchland vorzuladen. Der Angeklagte Kindermann erklärt 
plötzlich, daß er in der Vorunterſuchung keine Ausſagen über 
Legativnsrat Hilger gemacht habe. Die Unterſuchungsprotokolle 
vom 6. und 7. Februar ſeien Fülſchungen, da ſeine Unterſchrift 
in hypnotiſchem Zuſtande erfolgt ſei. Nach Vereidigung der An⸗ 
geklagten und der Zeugen wird dann die Anklageſchrift verleſen. 
— nn 


Das ſpaniſch⸗franzöſiſche Marollo⸗ 
abkommen unterzeichnet. 


Wie Havas aus Madrid meldet, veröffentlicht die ſpaniſche 
Regierung nachſtehende Mitteilung: 

General Jordana und der franzöſiſche Botſchafter in Madrid, 
Peretti della Rocca, haben mit anderen Delegierten geſtern das 
Abkommen zwiſchen Spanien und Frankreich über die überwachung 
der marskkaniſchen Küſte unterzeichnet. Dieſe Überwachung wird 
ſich auf bie Küſten gegenden der ſpaniſchen und franzöſiſchen Ge⸗ 
a er —2 2 1 | 5 * Ley Ber . 

eine einige Auffa der Paktſrage 2 F 
ag 25. Pf — ee 3 4. men gemeinſam durchführen, der ſpaniſche und der franzöſiſche 
Horteſbonbent des Reuterbüros schreibt, daß Chamberlains Rebe 8 werden jedoch ee unabhängig von einander 
vurch ihren Ton und ihren Ernſt den Regierungsanhängern all⸗ ag] gemäß ben abe ne Ben 2 Marinebehörhen bei- 
gemeine Bedeutung verſchaffe, daß gleich einige Konſervative ihr — n 3 e Nee Nabels 
Urtell über den vorgeſchlagenen Pakt ſich vorbehalten würden, bie ſowie auf die ſtrikte Beobachtung der internationalen Beſti 0 
1 1 ae 2 — 2 rm gen und des Reglements beziehen, nach dem Lr ee K Ex 
eln, Chamberlain habe n verfu ies je n zu tun u m 
aden neibrecben, Base gefagt werden, daß alle Parteien ab. . a 5 Wege als unter Benutzung 


geneigt ſeien, ſich ein endgültiges urteil in der Frage des Paktes —— 
Chinas ſtudentiſche Jugend gegen England 


im augenblicklichen Stadium zu bilden. Es beſtehe die Neigung, 
und Japan. 


die Möglichkeiten zu erforfhen, in denen Chamberlains Rede als 
Grundlage genommen werde, und die weitere Entwicklung abzu⸗ 
alten. 

Nach einer Meldung der D. A. K. aelanaten Fluavoſtbriefe 
ber chineſiſchen Hochſchüler nach Berlin, in denen die Forderungen 
des jungen nationalen China ausgeſprochen find, Sie lauten: 

1. Die engliſchen und japaniſchen Konzeſſionen in ganz China 
ſollen aus den chineſiſchen Städten verſchwinden. — 2. Unſere 
verletzte Staatshoheit fol wiederhergeſtellt werden. — 3. Die 
Poliziſten, die ſchoſſen, ſollen mit dem Tode beſtraft werden. — 
4. Der Polizeipräſident der Schanghaier Niederlaſſung fol wegen 
Mordes angeklagt werden. — 5. Die Generalkonſuln Englands 
und Japans in Schanghai ſollen abberufen werden. — 6. Die 
engliſche und japaniſche Regierung ſollen ſich China gegenüber 
entſchuldigen. — 7. Die engliſche und japaniſche Regierung ſollen 
garantieren, daß die Vorkommniſſe ſich nicht wiederholen. — 
8. Die engliſche und die japaniſche Regierung ſollen den verletzten 
und getöteten Arbeitern und Studenten eine Entſchüdigung zahlen. 
— 9. Die verhafteten Studenten ſollen ſofort freigegeben werden. 

Der Aufruf ſchließt: Wir hoffen, daß unſere Brüder im 
ganzen Lande aufſtehen und eneraiih auf unſere Seite treten. 


tag, 28. Juni, in Frankfurt unter 5 s Schöpfers der 
Weimarer Reichsver aſfung. Herrn Reichsmim a. D. Pan 
Dr. Hugo Preuß eine große republikantiche Fabrertagung. die, zuſolge 
der bis jegt bereits vorliegenden Anmeldüngen, von einer ei 
bekannter Berlönlichfeiten aus Politik und Wiſſenſchaft beſucht werden 
wird. Die Fübrertagung wird durch ein Reſerat aber dad Theme 
„Der Geſſt der Republik, die Grundfragen gemeinſamer 0: — — 
Politit in Deutſchland und die Aufgaben des Deuiſchen Republikaniſchen 
Reichsbundes“ von Herrn Profeſſor Dr. Hugo Sinzheimer eingeleitet, 
der zugleich Leitſätze als Grundlage für Ausf und Beſchluß⸗ 
foſſung vorlegen wird. 
Im Zeichen der Abrüſtung. 

gr Stuttgart findet vom 22. bis 28. i eine Ausſtellung 
über die Kriegspropaganda des Auslandes die von der Welt⸗ 
kriegsbücherel und dem Arbeitsausſchuß deuiſcher Verbände in Berlin 
vorbereitet iſt. Montag fand ein Begräßungsabend ſtatt, zu dem der 
Reichspräſident telegraphiſch feine Grüße entbot mit dem Wunſch, daß 
die Tagung die noch ſtark in der Welt vorhandenen ttrigen 
Borftellungen über Deutſchland und deutſches Weſen richtigſtellen 
helfen möge. 

Chineſiſche Studenten in Berlin. 

Berlin, 25. Juni. Unter der Fügrung des Generals Hſuſchut⸗ 
ſcheng, dem Generalſekretär des a beſſcen Präſidenten, iſt geſtern 
abend eine große chineſiſche Abordnung von Politikern, Militärs und 
Technikern in Berlin eingetroffen. Die Abordnung, die bereits Italien. 
England und Frankreich beſucht hat, wird ſich etwa drei vier 
Wochen in Berlin aufhalten, um die ſtaatlichen, ſozlalen und 
induſtrielen Einrichtungen zu ſtudieren und Reiſen in alle größere 
Stäbte des Reichs unternehmen. 


Der Eruft der Rede Chamberlains. 


Der Deutsche Republikanische . & en Sonn- 


den Frieden, weil es Furcht vor dem] 


Die Schulen treten von heute ab in den Streik ein, und wir 
tragen die Verantwortung als erſte dafür. Wir ſchwören einen 
beiligen Eid, der Menſchenverachtung entgegenzutreten, ſo daß das 
Ziel der Engländer und Japaner nicht erreicht werde. Wir treten 
freudig ein für unſer Land! 

Britiſche Bekanntmachung in Hongkong. 

Nach Meldungen aus Hongkong hat die britiſche Regierung in 
den Straßen der Siadt eine Proklamation angeſchlagen, der zufolge 
nachſtehende Maßnahmen beſchloſſen wurden; 1. Brief- und Telegramm⸗ 
zenfur. 2. Durchſuchung der Geſchäſſe und Wohnungen, 3. Ausfuhr⸗ 
verbot für Lebensmittel. Gold, und Goldwerte ohne beſondere Erlaub⸗ 
nis. Die britiſche Regierung hat ferner bekannt gegeben, daß ſie den 
Schutz der Einwohner übernimmt, und, wenn ein Beamier im Dienſt 
getötet wird, den Hinterbliebenen eine Entſchädigung von 225 Pfund 
Sterling gezahlt wird. Telegrammen aus Schanghai zufolge iſt die 
Schiffahrt völlig eingeſtellt. Sämtliche Kulis haben die Arbeit nieder- 


gelegt. 
Aus anderen Ländern. 


Erinnerungen an Serajewo. 


Belgrad. 25. Juni. Geſtern abend beging Waſſa Sarajewo 
Tſchabrinow e tſch, Vater jenes Nedejto Tſchabrinowitſch. der am 
28. Juni 1914 die erſte Bombe gegen den Er herzog Ferdinand warf., 
einen Selbſtmordverſuch. Obwohl er im Sterben liegt, konnte er 
noch aus ſagen, daß er zu feiner Verzweiflungstat durch Not ger 
trieben wurde. 1 

Eine deutſche Expedition in Mexiko. 
Mexiko, 25. Juni. (Reuter.) Eine deutſche wiſſenſchaftliche und 
induftrielle Miſſion, die über 100 hervorragende Mitglieder umfaßt, 
traf in Veracruz ein. Präſident Calles jiellte der Miſſion einen 
Sonderzug für die von der mexikaniſchen Regierung veranſtaltete 
Fahrt durch Mexiko zur Verfügung. 

Laſollettes Beiſetzung. 

Madiſon, 25. Junl. Mehrere tauſend Menſchen ſind aus dem 
Staate Wi conſin in Madifon eingetroffen, um Senator Zafollette die 
letzte Ehre zu erweiſen. Lafollette war ſehr deutſchfreundlich. Er 
wird unter einer Eiche beigeſetzt werden. Sein Grab wird, ſeinem 
Wunſche entſprechend, keine Inſchrift tragen. 

in tragiſches Zuſammentreffen will es, daß Lafollettes alter 
Freund und Sampfgefährte, Senator Ladd, heute in Baltimore 
an einer Nierenentzündung geſtorben fit. 
Neuwahlen in England. 

Reynolds News Paper wiſſen zu berichten, die engliſche Regierung 
beabſichtige, im Herbſt dieſes Jahres Neuwahlen zu veranſtalten. 
Verſchiedene Mitglieder des Kabinetts ſeien der Anſicht, daß die 
Regierung des Wahlverſprechens enthoben werden ſolle, keine Schutz⸗ 
zoll politik zu treiben. Sie fer aber der Anſicht, daß nur eine ſcharfe 
Schutzzollpolitik der gegenwärtigen Vermehrung der Arbeitsloſigkeit 
ſteuern könne. 


Frankreichs Bolſchewiſten⸗Angſt. 

Der „Figaro“ meldet, der Leiter der franzöfiichen Sicherheits⸗ 
polizei entwarf angeſichts der Aus dehnung der bolſchewiſtiſchen Pro⸗ 
paganda auf Ersuchen des Außenminiſteriums die Schaffung einer 
Art „internationalen Polizeigürtels*. Dieſer Plan jei angenommen 
worden. Alle Polizeibehörden Europas ſowie diejenigen Chinas und 
Japans würden zwecks Durchführung dieſes internationalen Polizei⸗ 


gürtels zuſammenarbeiten. 


Dänemarks Sorgen. 

Kopenhagen, 25. Juni. Nationaltidende“ beſchäftigt ſich an 
leitender Stelle mit der Stellung des deutfchen Voltes zu der augen⸗ 
blicklichen deutſch⸗bäniſchen Grenze. Das Blatt verlangt, daß das 
däniſche Außenmmmiſterium ſich an die deutſche Regierung wende mit 
der Frage, was dieſe zu tun gedenke, um die deutſchen Forderungen 
nach einer Grenzverſchiebung zum Schweigen zu bringen. 

Konferenzen ſtatt Notenwechſel. 

London, 25. Juni. „Evening Times“ melden aus Berlin: Die 
Situation ſei in den großen Linien ſchon jetzt klar genug. Die 
deuiſche Au faſſung habe ſich dahin geklärt. daß die Verhandlungen 
mit Frankreich in einer Konferenz zu Ende geführt würden, ſtatt 
den zeitraubenden Notenwechſel fortzuſetzen. In dieſem Sinne würde 
auch, wie die engliſche Botſchaft bereits informiert ſei, die Antwort 
Deutſchlands an Frankreich lauten. 


In kurzen Worten. 


8 In London wurde die zehnte Tagung des Internationalen 
Eiſenbahnkongreſſes eröffnet, zu dem etwa 800 Delegierte aus über 
dreißig Ländern erſchienen ſind. 

* 


Als neuer deutſcher Geſandter für Cuba iſt, wie 
W. T. B. erfährt, der jetzige Generalkonſul in euhork, Geheimrat 
Lang, in Ausſicht genommen. 


Die baltiſche Flotte hat geſtern ihre übungsfahrt ange ⸗ 
treten, an der Frunſe auf einem der Dreadnoughts teilnimmt. 


Durch einen gewaltigen Sturm find in Halifax 
15 Fiſcherboote mit ir gef amen Bemannung untergegangen. 


Dem Platte „African World“ zufolge ſoll in 8 
e ein neues Goldfeld in einer Größe von 
Meilen im Lupatal, zwei Tagesmärſche von Abecorn entfernt, ent⸗ 
deckt worden ſein. x 


Die Mutter Shen Hedins iſt in ihrem Haufe in einem 
Vorort von Stockholm im Alker von 87 Jahren geſtorben. 
* 


Eine ungeheure Flutwelle gefährdete in Neuſüd⸗ 
wales verſchiedene Ortſchaften an der Küſte und richtete großen 
Schaden an. 


* 

Die ſeit der Ruhrbeſetzung von den Franzoſen bes 
jetzte Rheinbrücke iſt geſtern geräumt worden. Es iſt lediglich ein 
often zur Bewachung der Munition zurückgeblieben. 


Letzte Meldungen. 


Neue Verhandlungen der Schwerin duſtrie. 


Berlin, 25. 1 Die nüchſte Sitzung der deutſchen und fran- 
zöſiſchen Induſtriellen findet am 2. Juli auf deutſchem Boden ſtatt, 
Brand in der Forſthochſchule. 

Hannover, 25. Juni. Geſtern mittag brach infolge Unfalls im 
Chemiſchen Inſtitut der Forſthochſchule, das ſich im dritten Stoch 
des alten Welfenſchloſſes befindet, ein Brand aus. Die reichen 
Schätze des Zoblogiſchen Inſtituts, das ſich im zweiten Stock be⸗ 
findet, konnten gerettet werden. Das Chemiſche Inſtitut iſt zun 
Teil abgebrannt. 

Die Rache des Entlaſſenen. 

Antonienhütte, 25. Juni. Aus Rache für ſeine kürzlich erfolgte 
Entlaſſung Si heute früh der auf dem Hildebrandſchacht beſchüftigt 
geweſene Schloſſer Cipa auf den Bergverwalter drei Schüſſe aus 
einem Karabiner ab, die dieſen tödlich verwundeten. Der Mörder 

üchtete dann und ſchoß an der Straßenbahn noch den Maſchinen⸗ 
teiger Ziegert und einen Straßenbahnſchaffner an. Am Tatort 
weilt zurzeit eine Kommiſſion. 
Mordtaten im Wahnſinn. 


Mom, 25. Juni. „Meſſagero“ berichtet, daß in einem Dorfe 
bei Meſſina ein Irrſinniger neun Perſonen tötete und vier ver⸗ 
wundete, bis er ſelbſt von einem Verwandten getötet wurde. 


4 


> Voſener Tageblatt. >=. 
Runge faden Yufoopme m un] Spielplan des Großen Theaters. 


Mi mitten im Walde idylliſch ge⸗ Donnerstag, den 25. 6. „Halta“. 

legener Förſterei mit voller Ver⸗] Freitag, den 26. 6. „Die Hochzeit des Figaro“, 
pflegung. Gefl. Off. unt.⸗Forſt⸗ Sonnabend, den 27. 6. „Mikado“. 

baus 6750“ a. d. Geſchäftsſt.! Sonntag, den 28. 6. „Legenda Battytu“. (40 9% 
dieſes Blattes erbeten. Preisermäßigung). 


Für die Reise: Bijouterie: 
Kompl. Necessaires Moderne Ohrringe 
und Ersatzteile Medaillons 


Reiserollen, Bade- 
kappen, Schwämme graffen, Ringe 


ruf N 


Durch schweres Hagelwetter ist ein grosser Teil, 
der Grünfliessniederung vollständig verwüstet. Fast 


! Tee Monte den 29. 6. „Eine Nacht in Venedig“, 
alle Felder sind heute leer, sie schen aus wie nach Bürsten, Kämme Fanz. Perlen Ferienaufenthalt * (40 % Pressermäßigung) a 
der Ernte. Die Scheunen und Keller der Besitzer sind Spiegel ein allen Größen) für meine Frau und 2 Kinder 
jedoch noch leer. Viele waren im vorigen Jahre von Zelluloid waren. Armreifen. 


demselben Unglück betroffen. Deshalb ist die Not 
doppelt gross. Aus diesem Grunde wenden sich heute 
die Grünfliessbauern an die Mildtätigkeit ihrer Berufs- 
genossen und bitten um Hilfe. Vor allen Dingen ist! 
es Saatgetreide, was fehlt. Wir wollen dasselbe nicht 


ee Sees e Deutſcher Theater Verein 


[Handtaschen und Schirme d. Bl. erbeten. 
i Poſen. 


Ae ftsſtelle d. Bl. 
von der einfachsten bis zur eleg. Ausführung. ES — 355 
i Sonnabend, den 27. Juni 1925, 
geschenkt haben, nur um einen längeren Kredit bitten | 7 in den Räumen der Loge, ul. Grobla 25 


Fr. Grunwald, Poznan 5 
wir. Diesen hoffen wir von denen zu erlangen, die 
„Bunter Abend 


ul. Gwarna 17. 
heute mit Freuden auf ihre reifenden Saaten blicken. 
mit anſchließendem Tanz. 


ileh-Cerate 
Kühler 
nelle 


lui. H. Jan Markowski der Abſchnitte o und 7 1 ZL. (ausſchl. Steuer) im Konfitüren⸗ 
Poznan I geſchäſt des Herrn Stoſchel, sw. Marcin, Ecke ul. Gmarna, 


Die verhagelte Fläche beträgt über 10000 Morgen. 10 Vorzeigern dieser Annonce 5%, Rabatt. B 
Wir hoffen, dass dieser Aufruf nicht umsonst an | 5 ˖ W 
unsere Berufsgenossen herantritt. 
Wer uns helfen will, wolle eine Postkarte an die 
Unter zeichneten senden, die dann eine Sammelstelle 
einrichten werden, 


Der Vorsitzende des landw. Vereins der Grünfliessniederung. 
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dwinemünder Zeilung 


Max Hammermeister, Staffehl, Ortspfarrer, \ . zu haben. 
Starawies, »oczta Osick W. Zawiszyn, poczta Osiek w. All. Kreisblatt Ar ien en; Isedom-Wellin 05 e er besellschaltsanzug vorgeschriehen! Beginn 8 Uhr abends 
— nn — — 1 a Tg * 


Auf Grund des § 5 und 6% des Geſetzes über die 
Polizeiverordnung vom 11. März 1850 und 8 143 des 
Geſetzes über die Allgemeine Landesverordnung vom 
30. Juli 1883 verfüge ich im Einverſtändnis des Magiſtrats 
der Stadt Poſen was folgt: 

§ 1. Die Polizeiverordnung des Staroſta Grodzki 
dom 19. Juli 1921 welche die Marktſtunden für den Engros⸗ 


Schriftliche Einladungen ergehen nicht. "Dia 


N 


Weitverbreitete, angesehene Tageszeitung 
In weıtem Umkreis am meisten gelesen 


Täglich über 10000 Auflage 


4 | Yukäufe a, Berkänte 4 
en 9 — 


. Waly Zygmunta Augusta | h 


Zirkus Cossmy 


Heute und täglich abends 8 Uhr 


hala-Vorstellun 


mit dem bei der Premiere in Posen durch- 
schlagenden Kolossal-Programm. 

Sonn- u. Feiertags je 2 Vorstellungen. 

Täglich von 10—1 Uhr mittags 
Billettvorverkauf an der Zirkuskasse. 

Täglich von 10—1 Uhr mittags 
Tierschau — öffentliche Proben und 
Raubtierfütterung. 


Die Direktion. 


Ver⸗ und Eintauf von Marktartikeln regelt. wird aufge Bekanntes Anzeigenblatt. — Viele kleine N 
8 = Sud aufen 
hoben. (Dz. urz. Wof. Pozn. Nr. 30 ©. 225). 7 1 52 h t hat en 4 
§ 2. Obige Verfügung tritt mit dem Tage der Be⸗ 1 Inserate ‚haben, düusch neu oder gebraucht, gut erhalten, 


schlagenden Erfolg. — Hervorragender 
Nachrichtendienst. — Eigene Berliner 
Redaktion.- Gutes Provinz- u. Heimatblatt. 


| Giienbahnfahtplan 1995 


mit deutfchem Text a 
Preis 1 Zloty 50 Groſchen 


(nach auswärts mit Porlozuſchlag) 


Verſandbuchhandlung der 
xanderwerk verkauft billig ſt 


Drukarnia Concordia Hr: sr suis 


Sp. Akc. 0 Genera Bas we) be Die 


Voznan, Zwierzyniecka 6. ꝛeimaſchinenfabri RR TE — * — 
ion este | wert Avon der ame c. Bofener Handwerfer-Berein, 
Cenirala Prramystu Raeiniekiog J. .So nnkag, den 28. Juni nachmittags 


1 Poznan (Städt. Schlachthof), 1 b i la 
1,1 Schwarzloh⸗Kaninchennñ]r?tö ̃ ' #% Une ob in ber Lede ul. Cob 
ſſerein, roſtfrei, nicht unter 10 Di 1,0 kann Blau- nſtrü 
ee ee a e . Gartenfeſt 
i 8 
u. Beeda, Praktiſches Schach⸗ ee Poznan, mit Spielen und Beluſtigungen für Jung und Alt. 
Uch. a . 


betriebsfähig, 


Gleiehsirom-Dynamg 


als Lademaſchine, 
100 Volt, ca. 5-8 Kilowatt. 


paul Seler, Poznan, 


ul. Przemyslowa 23. 


kanntmachung in Kraft. 
Poznan, den 16. Juni 1925. 
Mieiski Urzad Policyiny w Poznanitu. 
Za prezydenta miasta 
Dyrektor 
podp. Mizgalski, 


Achtung! Ä 
Pfandbriefbeſitzer! 


Am Freifag, dem 26. d. Mis., abends 
T Ahr findet in den Räumen des Herrn Jarocki, 
bier, ul. Maſztalarska 8 eine 


en GRIEFAINEFSONIMONI 


unſeres Vereins mit folgender Tagesordnung ftatt: 
1. Eröffnung durch den Vorſitzenden, 
2. Tätigkeitsbericht des Vorſitzenden, 
3. Ausſprache, 
4. Beſchlußfaſſung über Verſchmelzung 
mit der „Obrona“, 
5. Ausſprache. 
Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. Aufnahme neuer Mitglieder. 


Zrzeszenie nosiadaezy listow zastannyeh f. J. Ir. 


(Verein der Pfandbriefbeſitzer der Poſ. Landſchaft). 


ch ng 


res zer er ee een mern 
ot. Mühl 

gehende u e, 
mit 8½¼ ha beſten Weizenbod., 
nahe grover Stadt Mecklen⸗ 
burgs unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen oder 
zu verpachten. 

Porth, Walsmühlen, 
Poſt Holthuſen i./ M. 


Fleiſchermaſchinen 
jeder Art bekannter Fa. Ale⸗ 


Soeben erſchien der neue 


Dir empfehlen, neu, 


K. v. Swinarski Laskowski zur Anſchaffung: s l SW. Marein 1 Eintritt nur für Mitglieder und deren Angehörige. 
Borfigender. Schriſtfahrer. eiſfer, Geistige und kör-] Zugelhardt, Die Tanzkunſt 5 2 ind. 
Fe zune. Mieheber, gie, De Feng“ Tennisſchlüger Zu a 


Maschinenfabrik Th. Elöther, Gassen! 


Unser Büro befindet sich in Poznan 


Masztalarska 7 


Tel. 1866. P ar + erre Tel. 1866. 
Firma St. RATAJOZAK. 


Ravenſteins, Rad⸗ u. Auto- v. Goretzti, Der mod (engl. Marke). zu verkaufen. 0 
ee ergehen 1 8 ht migen. Er Re, Torna, Su. Marcin 13, I. links, ae J. schulmm- Verein p nun. 588 

arte Umgegend v. Bromberg. e 55 Gut möbliertes Ausflug nach Santomischel Zaniem 80 
N eee „ Dorderzimmer Schwimmen im Ses. Abfahrt 6,5 Uhr trüh enge, 


Bez. Weſtpreu u. poln. 1 | äste willkommen. 
. re rende 1 e e beſſ. ruh. Herrn per 1. 7. Der Vorstand. 


„ Eett, enen der weiblichen al Nag 20/21. I. Eig. r. %%% %%% %%% 


rpers. . 
Bachman, Ratgeber in Pa- Bürger, Der Blumenfprage] Zwei möblierte 
ze derten ee Des gesetzlichen felertues wegen 


tentſachen. k neuſte Deutung. im m et 

Schramm, Das richtige Ber | Edenfeld, Hochzeitsgedichte, von ſofort zu vermieten erscheint am Montag, dem 29. d. Mts. 
2 m 
keine Zeitung. 


nehmen, Aufiit N 
iemer, Die Kaninchenzucht. v. A ul. Szamarzewskiego 32 
lexander, Die Rundſchrift Buch der Geſellſchaftsſpiele. Vorderhaus II Inks. 


LITER nanu 


5 durch Selbſtunterricht. ne 5 ER ä 
BR RER EEE Zeller, Gut Both REN e a anne Wir bitten, alle für diese Nummer be- 
4 n ei en 4 Selbſtunterricht. Simon, 5000 Rezepte und i stimmten Anzeigen uns bis Sonnabend vor- 
* ö 9 De. Bade, Der Kanarienvogel] Anweiſungen. Zimmer mittags 11 Uhr einzusenden. 
. 5 Büler, Lehrbuch der Phoko⸗] Juſchlag, Der Poltzeihbund. mit Telephon als Büro, 
zumeist nur in den täglich grap.ie zur Selbſthelehrung.] Tlater, Die Abrichtung und Nähe des Schloſſes, preis⸗ Die nächsterscheinende Sonntagsnummer 


erscheinenden Zeitungen Trempenau, Die Litör⸗Fa⸗] Dreſſur des Hundes. wert zu vermieten. Anfr. legt 3 Tage zur Benutzung des Publikums 


in 


über alle neuen Anprei- 
sungen. Daher ist es für 
jeden Inserenten geboten 
zuerst vornehmlich in den 
Tageszeitungen dauernd 
zuinserieren. Für die 
deutsche Leserschaft 


im Posenschen kommt 
wegen seiner großen Ver- 


breitung unbestreitbar das 


Poſener Tageblatt 


© dafür in Betracht. 2 


8 brikation. dhund 
den größten Erfolg haben. 2 4 Zuichlag, Der Jag . unt. 6724 an die Ge⸗ aus und bietet sehr vorteilhafte Insertions- 
Es ist dies daraus erklär- 5 e ce e geen Seiten ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. Gelegenheit. 
lich, weil nur in täglicher Aldor. Hufelands, Der prat- pflege. 8 Posener Tageblatt. 
Zeitung dem Publikum der x tiſche Hansarzt. & Kcanfe, Wie angle ich mit Möbl. Zimmer 
7 A Das Süßwaſſer⸗[ Erfolg? 5 h 000000000 000000000090000000 0000000 
fl E u 2 e e E 0 2 b Eiben, Prak iſche Anweifung | von ſofort zu vermieten, auch 
oon Alvensleben, Polter⸗]“ zum Ausſtopfen der Vögel] wenn erforderl. für 2 Verfonen. 
e e x abendſcherze u. Hochzeitsauf“] Sorenz, Praktiſcher Leitfaden Zu erfragen: Poꝛnad, ul. Ausſchneiden! Ausſchneiden! 
Tas für Te die Zeitun r fiir Schmetterlingsſammler. Patrona Jackowskiego 23,]][ A. Ausichneiden! 
8 Hi Schelihorn, Die beſten Ge⸗ IT. rechts. g 
zur Hand und unterrichtet BA Burts= u Ramenstagswünfche.| Neu! N!!! 8 
sich auch ganz wesentlich 2 von Meerberg, Die Be⸗ Coudenhove⸗Kalergie Möbliertes Poſtbeſtell ung. 
r » .  mwegungsipiele im Freien. Pan Europa 9 
Im A N 3 e 1 9 e n t e 1 | 7 ir Fra Gratulationsge⸗ br. Preis 9 Zlom. | M m E E An das Poſtamt 
2 meyer. Guter Ton, u. feine Verſandbuchhandlung der y 


X 


r 


meyer, Der allzeit fidele Ge⸗ Drukarnia Concordia 45 


ſangshumoriſt. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


mögl. im Zentrum der Stadt, 
per 1. 7. 25 geſucht. 
Gefl. Off. unt. 6749 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 
Tauſch! mg 
3 Zimmerwohnung in 
Berlin, am Oſibahnhof 8, 
gegen eine 4—5 Zimmerwohn. 


Zu kaufen geſucht: N in Poznan, zu vertauſchen. 


ein gebrauchtes aber ab olut betriebsfähiges 
8 a i Ne Näheres bei Lapawezyk, 


Laſtauto nicht unter 4 To. — Alan u n 


Genaue Angebote unter Angabe des Fabrikates, Baujahres] Herrſchaftl. 3 Zimmerwohn. dae ne 
| ufm., ſowie des Preiies und der Zahlungsbedingungen erb. wir | gegen ebenſolche od. größere in e A IR, 


Fame KiuezyäskiiDaniel, Leszno (Ag. esc ar... B. 6288 


Skrzynka Pocztowa 10. an die Geſchäftsſt. d. Blattes. N 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte) 
für die Monate Juli⸗Auguſt⸗September 1925 


Name e 


EZ 


19 N k. N Sa 


x) 


IX 


Ps 


EEE 


EESETEE 


r 


Straße b. 


h f J 4 
vn derer e ee e 


ER 


2 


e I — 


